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Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei meh 


Amtlicher Theil. 


Nr. 33.139. 


Bezirksamtes uud des betreffenden Klerus haben di 


en Gemeinden im Zwecke der Gründung 
deinſchaftlichen Trivialſchule in Dziekanowice nach 
ende Verbindlichkeit übernommen: 
a) Zum Unterhalte des Lehrers 
alljährlich 175 fl. CM. 
Zum Ankaufe der 4 Klafter 
Holz zur Beheizung der 


Nr 


Schule jährlich. 24 fl. CM 
und auf Schulbedürfniſſe. 10 fl. EM. 
Zuſammmenn A £ 
beizutragen, wovon auf 
Dziekanowice . 22 fl. 30 kr 
a. une 33 fl. 30 kr 
Bienkowiceeeaeaea 13 fl. 20 kr. 
Fe 11 fl. 10 kr. 
„ an LE 0 26 fl. 30 fr, 
A 20 fl. — kr. 
o 8 fl. 40 kr. 
. NEE 38 fl. 30 kr. 
U 7 fl. 20 kr 
dei Wies u 13 fl. 20 kr 
Zahn 
Niezdöw — 8 


entfallen ſollen; N 
b) Bis längſtens 1. Oktober 1858 ein angemeſſe⸗ 
nes Schulgebäude auf eigene Koſten zu erbauen, 
daſſelbe ſtets im guten Stande zu erhalten und 
die Einrichtungsſtücke ſelbſt anzuſchaffen; endlich 
die Schulſäuberung ſelbſt zu beſorgen. 
Zur Dotirung des Lehrers wurden außerdem noch 


erzielt: 
a) Von der Gutsherrſchaft Sie- Conv. M. 
rakow alljährlich . . . 10 fl. — kr. 
b) Von der Gutsherrſchaft Ra- 
eiborsko alljährlich * 5 fl. — kr. 
e) Von der Gutsherrſchaft Bil- 
ezyce alljdhrlic h. 5 fl. — kr. 
) an Intereſſen von der durch 
den geweſenen Pfarr-Admi⸗ 
niſtrator Szezurek geſchenk⸗ 
ten 5% tigen Obligation über 
50 fl. jährlich. 2 fl. 30 kr. 
e) von einer gleichen durch den 
Baron Lipowski geſchenkten 
Obligation 2 fl. 30 kr. 
Zuſammen PET REN 
ſo daß die ganze Dotation des Triviallehrers in 
Liekanowice 200 fl. CM. betragen wird. 
Vs, Dices gemeinnützige Streben zur Ausbreitung der 
oksbildung wird mit dem Ausdrucke der Anerken⸗ 


dung zur allgemeinen Kenntniß gebracht. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 


Krakau, am 18. November 1857. 


2 — 


Feuilleton. 


Der Untergang des Dampfbootes 
„Central „Amerika.“ 

N Manche ruhmwürdige That fällt ungeachtet der 
wel deſſenheit anheim, und entbehrt fo des Segens, 
banden fie vielen Herzen durch ihr erhebendes Beiſpiel 
5 te können. Um ſo dankbarer müſſen wir 
Rare fen Maury, ae Wee e 
me, IA, daß er, der gründliche und erfolgreiche 
Erforſcher des Oceans und ſeiner Same ſich die Mühe 
ſegeben hat, aus den zerſtreuten Angaben der gerette⸗ 
vn Paſſagiere des unglücklichen Dampfbootes „Gen: 
ral⸗Amerika“ für Mit⸗ und Nachwelt einen Nachru 
an den heldenmüthigen Commandanten des unterge⸗ 
zangenen Fahrzeuges und feiner braven Mannſchaft 
muſammenzuſtellen. Wir glauben die Mittheilung ſei⸗ 
nes an den Marineminiſter gerichteten Schreibens, wel⸗ 
es alle Zeitungen der Union veröffentlichen, unſern 


8 nicht vorenthalten zu ſollen. Daſſelbe lautet 


N 
ie folgt: 
Sternwarte zu Wafhington, 19, Oct. 1857, 
El, Sur, — am 12. Septbr. d. J. iſt das Vereins⸗ 
taaten⸗Poſtſchiff „Central⸗Amerika“ mit den califor⸗ 
nchen Poſten, der Mehtzahl der Paflagiere und Be⸗ 


Kundmachung. 1 
In Folge der Bemühungen des Wieliczkaer k. k. Aren 
uch Dziekanowice (Bochniaer Kreiſes) eingepfarrz] 


einer ge- 
e⸗ rt 


A. 


lane 
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g“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn. und Feiertage. Vierteljähriger Abonnementspreis: für Krakau 4 fl., mit Ver 
liger Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Emſchaltung 10 kr. — 1 8 


Mittwoch, den 2. December. 


Zuſendungen werden franco erbeten. 


4 H 

7 

; Veränderungen in der k. k. Armee. 
Beförderungen: 


Der Oberſtlieutenant Alexis Kufuljevic v. Sacci, des 
N 12ten, zum Oberſten und Kommandanten des 
iſch⸗Banater Idten Grenz⸗Infanterie⸗Regiments; 
der Major Marimilian Peſſié, des Waraodiner St. Georger 
Öten, zum Oberſtlieutenant im Deutſch⸗Banater 12ten, und 
der Hauptmann erſter Klaſſe: Trajan Doda, des Romanen⸗ 
inner 13ten, zum Major im Warasdiner St. Georger Eten 
nz⸗Infanterie⸗Regimente. 
In der Gendarmerie: 
Bu Oberſten die Oberſtlieutenante: Rudolph Severus Edler 
aubenfeld, Kommandant des I7ten, Ferdinand Roſen⸗ 
ig von Drauwehr, Kommandant des Eten, und Anton 
Kommandant des IIten Gendarmerie-Regiments; 
zu Oberſtlieutenanten die Majore: Eduard v. Graef des 
Iten, Alerander v. Kypfe des erſten und Friedrich Wagner 


n, 


des bien Gendarmerie Regiments, in dieſen Regimentern. 


berſetzung: 


e 
0 . Karl Ritter Benkiſer v. Porta⸗ 
omaſina, Kommandant des Aten, i i i 
10. Gendarmerie-Regiment. n gleicher Eigenſchaft zum 
0 enſionirungen: 
Der Oberſtlieutenant Baſilius Jo vic, des Infanterie-Regi⸗ 
ments Prinz von Preußen Nr. 34; 
7. Oberſtlieutenant Friedrich Gerber, Kommandant des 
19. Gendarmerie-Regiments ; 
Major Joſeph Mayer, des Freiherr v. Auguſtin Rake⸗ 
teur Regiments, mit Oberſtlieutenants⸗Character ad honores, und 
Kriegscommiſſär Joſeph Lukſich. 


— Wann 
Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 2. December. 

Die Vermuthung, daß England in der Sache der 

deutſch⸗däniſchen Herzogthümer eine mehr und 
mehr den Anſchauungen Preußens, Oeſterreichs und 
des deutſchen Bundes ſich annähernde Haltung ange: 
nommen habe, iſt nach Verſicherung von ſonſt wohl⸗ 
unterrichteter Seite in letzter Zeit durch poſitive diplo⸗ 
matiſche Schritte beſtätigt worden, welche von London 
aus in dieſer Richtung gemacht worden ſind. Zur nä⸗ 
heren Characteriſirung derſelben wird mitgetheilt, daß 
England ſich nicht darauf beſchränke, den bekannten 
und bisher energiſch feſtgehaltenen Anſichten der deut⸗ 
ſchen Vormächte über die einſchlägige Rechtsfrage ſeine 
cheoretiſche Billigung zu ertheilen, ſondern auch die 
Ausſicht eröffne, daß die practiſchen Vorſchläge, durch 
welche im Sinne der deutſchen Auffaſſungen eine ge⸗ 
deipliche Löſung der Frage angebahnt werden könnte, 
auf die Unterſtützung des Londoner Cabinets rechnen 
dürfen. 
Nach Berichten der „Indép.“ aus Hamburg, find 
einige Mitglieder der holſteiniſchen Ständeverſamm⸗ 
lung, welche mit der Finanz- Frage vollkommen ver⸗ 
traut ſind, mit der Ausarbeitung einer Broſchüre be⸗ 
ſchäftigt, die als Antwort auf das von der däniſchen 
Regierung in dieſer Angelegenheit kürzlich erlaſſene Me⸗ 
morandum dienen ſoll. 


mannung und einem großen 
Sturme auf See verunglückt. Das Geſetz verlangt, 
daß Schiffe dieſer Linie von Marineoffizieren geführt 
werden ſollen, und dieſes hatte Commander William 
Lewis Herndon. Er ging mit ſeinem Schiffe un⸗ 
ter, und hinterließ uns ein leuchtendes Beiſpiel auf⸗ 
opfernder Pflichterfüllung, chriſtlicher Tugend und echten 

eldenmuthes. Alle Hoffnungen, daß er von itgend 
einem Fahrzeuge aufgefiſcht ſein könnte, ſind verſchwun⸗ 
den. Die Ueberlebenden haben ihre Ausſagen über 
den Sturm, den Schiffbruch und die eigene Rettung 
gemacht. Dieſe Ausſagen haben die Runde durch die 
Zeitungen gemacht, und wir beſitzen wahrſcheinlich alle 
Einzelnheiten jener erſchütternden Kataſtrophe, welche 
jemals zu unſerer Kunde gelangen werden. Das Ma⸗ 
rinedepartement hat bereits amtliche Kunde von die⸗ 


füſem Schiffbruche und davon, wie glorreich Herndon 


auf ſeinem Poſten ſtand, wie die Frauen und Kinder 
alle gerettet wurden, und wie er Alles that, was ein 
Menſch thun kann, und ein Offizier thun ſoll, um 
Schiff und Mannſchaft zu retten. 

Als eine Beiſteuer zu ſeinem Andenken, als Ma⸗ 
terial für die Geſchichte, als ein Erbgut für die Ma⸗ 
rine, und als ein Vermächtniß für ſein Vaterland, 
wünſche ich in das Archiv des Departements dieſe ihm 
gewidmete einfache Denkſchrift niederzulegen. 

Wir waren Freunde, ich habe ihn von Kindheit an 
gekannt; er war mein Verwandter; die Bande des 


nur zwei Wege aus dieſem 


Geldvorrathe in einem Blutes und ein gemeinſamer Beruf bra 


einheitliche Central-Gewalt voraus, 
Verwaltung läßt eine doppelte Executiv⸗Gewalt über⸗ 
flüſſig erſcheinen. Es gibt, fährt die Independance fort, 
Dilemma zu gelangen. 
Der erſte, wie bekannt jedoch allſeitig als unzuläffig 
verworfene, iſt die Vereinigung der beiden Fürſtenthü⸗ 
mer unter einem ſei es fremden, ſei es eingeborenen 
Fürſten. Der zweite und ſomit allein noch übrige Weg 
iſt die von der Türkei angedeutete adminiſtrative Affi- 
milation im Gegenſatz zur adminiſtrativen Union. Beide 
Fürſtenthümer würden eine gleiche Verwaltung und 
gleiche Geſetze erhalten, im Uebrigen aber wie bisher 


a bleiben. Ein anderes Project, welches aber 


eine Ausſicht auf Annahme hat, würde die Regie⸗ 
rung der beiden Fürſtenthümer einem gemeinſamen Se⸗ 
nat übertragen. 4 \ 

Die „Times“ ſchließt einen Artikel, in welchem fie 
der Oſtindiſchen Compagnie die Schuld davon beimißt, 
daß man die Truppen auf Segel- ftatt auf Dampf⸗ 
ſchiffen befördert hat, mit folgender überraſchenden An⸗ 
kündigung: „Wir freuen uns melden zu können, daß 
die Miniſter, ſobald das Parlament zur Erledigung 
der allgemeinen Geſchäfte zuſammentritt, die völlige 


Abſchaffung der Compagnie- Regierung in“ 


Vorſchlag bringen werden. Indien wird unter die un⸗ 
mittelbare Controle der Krone und des Warla 


raſchen. Es handle ſich eigentlich nur um die 


Compagnie haben allerdings ſchon lange keine Regie⸗ 
rungsrechte mehr, wohl aber die einflußreiche Stellen⸗ 
vergebung und ſonſtige Vortheile — regt die liberale 
„Daily News“ zur heftigſten Entgegnung auf. Sie 
will „die Oſtindiſche Patronage kein weiteres politiſches 
Corruptionsmittel der Regierung“ werden ſehen. Das 
ſei Staatsſtreich, Revolution u. ſ. w. Mit beſſerem 
Grunde ließe ſich auf den Widerſpruch zwiſchen „Ti⸗ 
mes“ und „Globe“ hinweiſen. Erſteres Blatt ſchiebt 
der „Compagnie“ (die in dieſer Beziehung nur noch 
ein dem Miniſterium untergeordnetes Verwaltungsbu⸗ 
reau war) die Verordnung wegen der Segelſchiffe zu, 
und der „Globe“ acceptirt den Vorwurf, ſagt aber, 
die Compagnie ſei nur noch ein Name. — Das offi⸗ 
ciöſe Wochenblatt „Obſerver“ fügt übrigens hinzu, daß 
die Regierung in Betreff der Auflöfung der AND 
ſchen Compagnie noch keinen Beſchluß gefaßt Falte 
indem die finanziellen ſowie die militäriſchen Verhält⸗ 
niſſe Indiens ein Hinderniß bildeten; allerdings ſei es 
möglich, daß man zu einer größeren Verſchmelzung der 
indiſchen mit der einheimiſchen Regierung übergehe. 

Die Parlaments-Reform betreffend hatte die 


„Times“ erklärt, Lord Palmerſton werde in dieſer Seſ⸗ 


chten uns in 


häufige Berührung mit einander. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den bitte ich um die Erlaubniß über feinen Untergang 
Bericht erſtatten zu dürfen. Dieſem Berichte gedenke ich 
die Thatſachen einzuverleiben, welche die Ueberlebenden 
feiner Familie oder der Preſſe mitgetheilt haben, — That: 
ſachen, deren ſtumme Beredſamkeit, wie ich überzeugt 
bin, für unſere Marine nicht unfruchtbar bleiben wer⸗ 
den. 

Die „Central-Amerika“ war von Aſpinwall via 
Havanna nach New-York beſtimmt. Sie hatte, ſoweit 
ermittelt worden, etwa 2 Millionen Dollars in Gold, 
474 Paſſagiere und 101 Mann, im Ganzen 575 See⸗ 
len, an Bord. Am 7. Sept. lief ſie Havanna an und 
ging von da am 8., um 9 Uhr Morgens, wieder in 
See. Das Schiff war anſcheinend in guter Ordnung; 
das Wetter ſchien günſtig; und Jedermann war geſund 
und guter Dinge, da die Ausſicht auf eine ſichere und 
raſche Heimreiſe ſehr aufheiternd wirkte. Die Briſe 
war Oſt zu Nordoſt, aber am 9. um Mitternacht ſtei⸗ 
gerte ſie ſich zu einem Sturm, wecher bis zum Frei⸗ 
tag Vormittag (11. Sept.) an Stärke zunahm und 
nun mit großer Heftigkeit von Nord⸗Nordoſt wehte. 
Bis dahin machte ſich das Schiff vortrefflich. Nichts 
Bedenkliches war vorgekommen, bis am Vormittag des 
11. entdeckt ward, daß ein Leck geſprungen ſei. Die 
See ging hoch, das Schiff lag ſtark auf der Steuer⸗ 
bordſeite und quelte ſehr. Der Leck war ſo groß, daß 


Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ 


Die Independance bringt eine Kritik über das ſo⸗ 
„genannte franzöſiſch⸗ruſſiſche Project zur Reorganiſirung 
der Donaufürſtenthümer. Es fehlt demſelben, ſagt das 
erwähnte Blatt, an Einheit und Logik. Eine admini⸗ 
ſtrative Union mit zwei Hospodaren ſind zwei contra⸗ 
dictoriſche Begriffe. Die adminiſtrative Einheit ſetzt eine 
eine gemeinſame 


ments 
kommen.“ Das officiöfe Abendblatt „Globe“ meint, 
„dieſe Abſicht werde Niemand, oder nur Weni 4 —5 

af⸗ 
fung eines Namens. In England habe dieſer Name 
wenig Bedeutung, deſto mehr in Indien.“ Dieſe Ver⸗ 
dunkelung der Sachlage — die Geldfürſten von der 


endung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Inſertionsgebühr für den Raumeiner vier⸗ 


die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358. 


ſion keine derartigen Vorlagen machen, der „Morning⸗ 
Advertiſer“ beeilt ſich dieſe Notiz zu berichtigen; er 
thut dies jedoch in einer Form, die ſich eher wie eine 
Beſtätigung der von der „Times“ gebrachten Nachricht 
ausnimmt. Das Dementi lautet: „So beſtimmt die 
„Times“ auch in dem zuverſichtlichen Tone, den wir 
an ihr gewohnt ſind, behaupten mag, Lord Palmer⸗ 
ſton habe ſeine Abſicht, in der nächſten Seſſion eine 
Reformbill vorzulegen, ſo können wir doch erklären, daß 
ſie keineswegs zu ſolchen Behauptungen ermächtigt iſt. 
Möglich, daß wir während dieſer Seſſion keine Re⸗ 
formbill erhalten werden; allein bis jetzt hat die „Ti⸗ 
mes durchaus keinen Grund, zu verſichern, daß in die⸗ 
ſem Jahre von einer Reform⸗Maßregel nicht die Rede 
ſein werde. Wir wiſſen, daß eine die parlamentariſche 
Reform betreffende Geſetzvorlage fertig iſt und zwar 
ſchon ſeit einiger Zeit. Ob ſie aber in der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion zur Vorlage kommen wird, hängt nur 
davon ab, mit welcher Stärke ſich die Volksſtimmung 
in Won auf dieſe Frage geltend machen wird. Wenn 
das Volk eine Reform in ſeiner Vertretung nicht lau⸗ 
ter fordert und wenn es nicht darauf dringt, daß dieſe 
Forderung befriedigt wird, ſo wird Lord Palmerſton 
keine derartige Maßregel vorlegen. Läßt die öffent⸗ 
liche Meinung jedoch ihre Stimme kräftig erſchallen 
und beobachtet eine feſte Haltung, ſo wird die Bill 
keinenfalls ausbleiben. Man verſichert, die Frage ſei 
dem Cabinet im feiner letzten Sitzung zur Prüfung 
unterbreitet worden.“ 

„Die den ſchwediſchen Ständen vorliegende Reli⸗ 
gionsfreiheits-Frage wird nun ein neues Sta⸗ 
dium erreichen. Der Geſetz⸗Ausſchuß iſt jetzt mit Ent⸗ 
werfung eines neuen Vorſchlages eifrig beſchäftigt. 
Man will indeſſen wiſſen, daß derſelbe mehr beabſich⸗ 
tige, dem um ſich greifenden Sectenweſen zu ſteuern 
und einer jeden Propaganda ſtreng vorzubeugen, als 
gerade eine erweiterte Religions freiheit zu gewähren. 

Nach der Leipziger Zeitung iſt bei der Bundesver⸗ 
ſammlung eine Reclamation von Seiten des Grafen 
Heinrich von Bentinck gegen die von deſſen Bruder, 
dem Grafen Carl, mit der Oldenburgiſchen Regierung 
für Regelung der Kniphauſen'ſchen Erbfolge⸗Frage ab⸗ 
geſchloſſene Uebereinkunft eingereicht worden. Graf Hein⸗ 
rich von Bentinck (derſelbe, welcher in den Reihen des 
engliſcheen Heeres, dem er angehört, den Krimfeldzug 
mitgemacht) hat dieſer Uebereinkunft ſeinen agnatiſchen 
Conſens nicht ertheilt. Die Kniphauſen'ſche Angele⸗ 
gunheit wird alfo auf's Neue Gegenſtand der Verhand⸗ 
lung bei dem Bunde werden. 

Der Landtag der Großherzogthümer Meklenburg 
hat mit großer Majorität einen auf Erweiterung der 
Beſitzfahigkeit der Juden abzielenden Antrag verworfen. 

Fürſt Gagarin, General-Gouverneur von Kutais 
und Mingrelien, welcher vom Mingreliſchen Fürſten 
Dadiſch⸗Kilian erdolcht ſein ſollte, iſt, wie aus neueren 
8 PR 7 
Nachrichten erhellt, ſeinen Wunden noch nicht erlegen, 
befindet ſich jedoch in dringender Lebensgefahr. 


©) Frankfurt, 28. Nov. Die „Krakauer Zei⸗ 
tung“ theilte in Beziehung auf die Mainzer Kata⸗ 
ſtrophe das Schickſal der meiſten auswärtigen Blätter. 


das Waſſer um 1 Uhr Nachmittags die Feuer auf der 
einen Seite auslöſchte und die Maſchine ſtopfte. Un⸗ 
ter dem bereitwilligen Beiſtande der Paſſagiere wurden 
Abtheilungen zum Pumpen gebildet und alle Mann 
wurden auf die Windſeite des Schiffes hinübergeſchickt, 
um es gerade zu bringen. Einigermaßen erleichtert, 
richtete das Schiff ſich wieder auf und die Feuer wur⸗ 
den wieder angezündet. Aber es war eine ſehr ſchwere 
See entgegen, und trotz der Pumpmannſchaften mit 
Eimern, Fäſſern und Schläuchen gewann das Waſſer 
die Oberhand, bis es die Oefen erreichte und die Feuer 
von Neuem auslöfchte, die von nun an nicht wieder 
angezündet werden ſollten. Dies war am Freitag. 
Das Schiff war jetzt der Gnade der Wellen preis⸗ 
gegeben und ſchwankte im Trog der See wie ein Klotz. 
s war ein Seiten⸗Rad⸗Boot, mit allerhand windfan⸗ 
gendem Zeug über Deck und daher ein böſes Ding in 
ſolcher Lage zu handhaben. Das Sturmſpenzer war 
weggeweht und in der Nacht kam die Raa des Fock⸗ 
Maſtes herunter. Es wurden Verſuche gemacht das 
Schiff vor den Wind zu bringen, aber kein Segel war 
ſtark genug die Wuth des Sturmes auszuhalten. Nach⸗ 
dem die Vorſegel weggeweht waren, befahl der Capi⸗ 
tän die Schoothörner des Fockſegels herabzubinden, in 
der Abſicht die Raa ein klein wenig aufzuhiſſen, eben 
den Wind abzufangen und das Schiff abzubringen, 
aber kaum war die Raa klar vom Bollwerk, als das 
Segel aus den Leiken ganz] wegging; fo furchtbar war 


g 2 4 N 80 BERN ier eintreffe inter i ci begreifen.“ Herr Troplong entwickelte hierauf und man hofft, daß ihr Prozeß und ihre Befreiung 
— a; „ 281 e en en ei . 5 kaiſerlichen Juſtituttonen von trotz der geſetzlichen Förmlichkeiten bald erfolgen werden. 
bei ihrer a ne dem Schauplabe der Die neuen Vereinsmünzen ſind bereits im Umlaufe. den Principien von 1789 a en + wenn 5 3 1 * n „ ser 
aa, r . : 5 a 3 Ausdr es allgemeinen Willens ift, die beiden in Salerno ge 0 li- 
JJ / DE an GAL SE Tem en ae Dr 1 wen 
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re Theil, will mit Feineäimege 8 E kr er u Oeſterreich;“ die zweite Seite zeigt den ſtändniſſe, welche ein Volk verlangen kann. Der Caſſa⸗ vorliege, daß die neapolitaniſche Regierung den beiden 
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1 W web die Beh -| Majeftät des Kaiſers angebracht gung (Mittags 12 Uhr) aufgehoben. — Heute Nach: | befugt fei. Vor einiger Zeit argumentitte die Times 
ſich 5 a 7 machen. n ee er 355 ſämmtlchen Caſſen a Ginhebungsämtern ift| mittags fand die erſte Sitzung des geſetzgebendenſ ganz anders. 
San u der e e wamllichen Berich⸗ von Seiten des Finanz⸗Miniſteriums eine Reductions⸗ Körpers Statt. Herr Fould verlas eine Botſchaft Der ruſſiſche Geſandte am Hofe von Saint⸗James, 
ten mit genauen Zahlenangaben dürfen wir in Bälde tabelle der Münzen nach dem Conventionsfuße und des Kaiſers, worin angekündigt wird, daß die ee Graf Chreptowich, if von feinem Poſten abbe— 
entgegenſehen. Was ich dazu beitragen kann, die] der Münzen nach dem neuen Münzfuße zugekommen, nur zuſammenberufen wurde, weil die Regierung \ Ben. 1 en . 
Wahrheit zu conſtatiren, fol gern geſchehen da mehrere nach dem neuen Münzfuße ausgeprägte] ſtreng an den Wortlaut der Verfaſſung halten wolle.! Wie Daily News melden, iſt in London am 20. 
Ich Süftatire Ihnen . heute, daß Alles, was] Silbermünzen der öſterreichiſchen Währung ſchon jetzt] Die eigentliche Seſſion beginne jedoch erſt am 18. Ja- v. M. die telegraphiſche Nachricht eingetroffen, daß 
von zahlloſen Verſchütteten und Ausgegrabenen erzählt zu allen Zahlungen an k. k. Caſſen und Einhebungs⸗ nuar. — Die Rede Dupins wird vielfach befprodhen, | don Stratford de Webeliffe bie uud Heut 
wird, übertrieben iſt. Die Zahl der Verſchütteten be⸗ amtern in Conventionsmünze nach dem angegebenen | weniger die des Grafen Morny, die er bei Gelegen ſtadt verlaſſen hat, um ſich nach England zu begeben. 
lief ſich nur auf drei Frauen. Hiervon wurden 2 todt, Werthe verwandt werden können. x heit der heute erfolgten Eröffnung des geſetzgebenden Der Obſerver vom 29. v. bemerkt, Lord Stratford 
1 lebendig ausgegraben. Die Zahl der fofort todt Deut ſchland Körpers gehalten Der teich ſagte 1 1 199 i 1 nur in perſönlichen Angelegen— 
\ sgegr . Zahl, 0 5 Frs 8 Anerken⸗ nach London. 
gebliebenen belief ſich auf ee er nachträg⸗ Zur Mainzer Kataſtrophe werden etzt ie: er pn nu ae £ Türkei. 
pe 10 N e eee, a n Züge gemeldet, 0 nicht un In⸗ findet, und über die traurige Kriſe, gegen welche die Die türkiſche Regierung hat eine wichtige Anordnung 
fähr 30 vorhanden ſein. Was die Hunderte von tereffe N So berichtet die e Stg.“: „Bes weiſen Maßregeln der Regierung ihre Wirkſamkeit nicht getroffen. Das kirchlich-weltliche Regiment 
Leichtverwundeten betrifft, man ſprach von ungefähr 1 8 5 b eee de verfehlen werden. Goudchaur, Carnot und Henon ha⸗ der Griechen ift aufgehoben, die Regierung und Ber 
250, ſo befinden ſich darunter Viele die fo unbedeu⸗ 400 Wen die beiben Magazen en der Eisgrube ben ihre Entlaſſung bereits eingereicht, die anderen | waltung der Gemeinden den Laien übergeben, oder , 
tende Verletzungen davontrugen daß man ſicher nicht eh ſſen bis d. die beide mit Muritien un Wurfge⸗ oppositionellen Abgeordneten haben alle ſchriftlich oder was daſſelbe iſt, in dem Verwaltungsrathe bilden die 
davon reden würde, wären ee ihnen nicht bei dieſer w das 5 ans Dach gefüllt waren. Bei dem einen mündlich den Eid geleiſtet. General Lamoricière's] Laien die Majorität und der Verwaltungsrath zieht 
ordentlichen Gelegenheit zugek war das Dach beſchädigt, an der Bonifacio⸗Pokerne] Sohn, der fic in Frankreich aufhielt, iſt geſtorben. Die | die Abgaben ein und zahlt den Geiftlichen ein feſtes 
et den — — betrifft welchen die Sr ri aufgefprungen und eine nicht unbedeutende franzöſiſche Regierung hatte auf die Kunde von der Gehalt. Das am 20. v. M. auf dem Patriarcate 
Cppioſion a he — e 1 Pulver über die Erde geſtreut. Den auf⸗ Krankheit des jungen Lamoriciére ſofort an die Behör- durch den Sultan vor den Notablen der Gemeinde 
Babe 00 8 85 fan sin Zeitungen auf 2 Mil. fl. En 55 en zu dieſer Poterne hat ſofort den Weiſung ertheilt, daß der General ſich ungehin⸗ publicirte Buyuruldy (Placet) beſteht aus 16 Artikeln 
veranſchlagt Spar itn ſich Gore Angabe auf nach ver Seplofion der öſterreichiſte Magazineur dert, und ohne irgend darum nachzuſuchen oder eine und fußt auf dem Hatti⸗ Hümayın des 18. Februar 
1,000 000 fl Und jest bezweifel — bereits, eee S ee eee dern ec Formalität zu ele zu 19 055 Sohne gc ei DE 1855. Es befiehlt, daß in Conſtantinopel ein Aus- 
ge Aa * — Aus Algier, 24. November, wird telegraphiſch ges ſchuß aus den Notablen der griechiſchen Gemeinde ge⸗ 
. Ic bin Ku Ihnen einige Daten zu ge: ne 1 Ja d e Een 0 meldet, daß Hauptmann Doineau von Algier nach wählt werde, weicher aus 7 Geltlichen und 10 Laber 
ben. Dem Bunde iſt im Ganzen ein Schaden von in der Nähe des Pulverthurmes Waſche brenne. Er Oran transportirt worden ſei. — General d'Orgoni iſt beſtehe. Die Mitglieder dieſes Ausſchuſſes werden ſich 
zn hundert und lichen achtzig tauſend Gulden er: eilte ſogleich an den gefahroollen Ort, löſchte die bren⸗am 27. November von Rom in Marſeille eingetroffen, mit den Delegirten jeder Provinz vereinigen und alle 
aten d eg ſowohl in Verluſten als in Wieder⸗ nende Wäſche und ſprang ſodann über die hohe Um nachdem er das Ziel ſeiner Verhandlungen mit der rö⸗ zuſammen über die Angelegenheiten der Gemeinſchaft 
Pa Des Schaden an den Kirchen würd grun macht des des Pulverthurms. Wer erinnert ſich mischen. Curie vollkommen erreicht hat. Auch Mſgr. berathſchlagen, ſo wie über die jährlichen Gehalte, 
auf 100,000 fl. geſchätzt. Ueber den Schaden den ferner niche des öſterreichiſchen Dfficiers, der bei dem Marili, päpſtlicher Nuntius in Madrid, iſt in Mar- welche dem Patriarchen, den Metropoliten und den 
die Käufer erlitten, fehlen bis jetzt noch die genaueren letzten eee ſich durch ſeine raſtloſe Thätig⸗ ſeille angekommen. — Aus dem Süden lauten die Biſchöfen zu bewilligen find. Es iſt dies ein kühner, 
Angaben. Man weiß vorerſt nur, daß der alte Käſtrich e e e e e 15 Berichte über das furchtbare Unwetter, welches viele aber kluger Zug, der in der Türkei den gewaltigen 
mit ſeinen im Falle einer Belagerung fofort zur Ra⸗ 1° bee © n Wade 1855 dee 0 Wohnungen zerſtörte und in Marfeille auch mehrere Einfluß Rußlands auf die Volksmaſſen vermittels der 
ſtrung bestimmten Baracken, welcher bekanntlich am Stunden auf dem Platze ausharrke n Ki 3 Menſchenleben koſtete, ſehr betrübend. Aus Algier wird regierenden griechiſchen Geiſtlichkeit unterbindet. Er 
meisten mitgenommen wurde, indem etliche: 40 feiner verließ, als ſeine Kraft gebrochen war. derſelbe hat über die in Groß⸗Kabylien herrſchende Ruhe und Si- kettet die Gemeinden mehr an die hohe Pforte, da lei⸗ 
Häuſer zertrümmert wurden ſammt dem Verluſte an auch bei dem letzten unglücklichen Ereigniſſe ähnliche cherheit in hohem Grade befriedigend berichtet. Fran- der die Geistlichkeit dieſer Confeſſion ihre fo mächtige 
Inventar ſeiner Bewohner gerichtlich auf nicht mehr Dienſte geleiſtet, bei den Ausgrabungen die zweckent? zöſiſche Soldaten und Officiere, gleichviel, ob einzeln Stellung zu unſäglichen Erpreſſungen mißbrauchte, 
als 32.000 fl. geschätzt worden it. Die Zertrümme' (prebenditen Anordnungen getroffen und dadurch zur oder in Trupps erſcheinend, ziehen von Aumale nach Was dieſen Schritt der hoben Pforte fo rasch zuf 
rungen der Gau⸗ und Weiß aſſe ſtehen quantitativ Rettung mancher Menſchenleben Vieles beigetragen; es Bugia durch das Thal des Wed⸗Sahel ungeſtört und Reife gedeihen ließ, war einestheils die fieberhafte Auf 
8 8 ift dies der Lieutenant Graf Dubsky. Die NPZ. ſchreibt: werden in den Dorfſchaften überall als Freunde und regung in der Bulgarei, wo der Kampf zwiſchen Volk 


und qualitativ in gar keinem Verhältniſſe zu denjeni⸗ E; : E f W 
gen des Käſtrichs, je wenige Häuſer hesaben haben] Ein preußiſcher Poſten, er ſtand am Thor ⸗Zolbarge, Genoſſen aufgenommen. und Geiſtlichkeit mit Mund und Feder ſchon läng 
a entbrannt war, anderntheils das Verhalten des Pa- 


1 . : 5 . ird etwa 40 Schritt weit weggeſchleudert und furcht⸗ F Gerücht ae ſollen auch die Generale 
rößeren Schaden genommen, bei den übrigen beſchränkt ME ; ; Einem Gerüchte zufolge ſollen 0 
ch der Schaden zum kleinſten Theile — e bar verwundet und zerbrochen. Er war bis zu ſeinem Changarnier und Bedeau die Erlaubniß erhal- triarchen in der Recrutirungsfrage. Bekanntlich hatte 


D : 6 i ner Abend erfolgenden Tode bei vollkommen klarer a ückzuk 5 * : ! itlt 

gene Dächer, zum größten Theile beſteht er in einge⸗ Beſinnun 1 } 2 an ten, in ihr Vaterland zurückzu ehren. Idie Pforte für jetzt die Recrutirung von Chriſten durch 
9 2 5 ; nung und verſicherte feinen ihn befuchenden Com⸗ 5 8 x leine Abgab etzt; iſch⸗ j i 
ſchlagenen Thüren, Fenſterrahmen und Fenſtern. Ein pagnie-Chef: „Herr Hauptmann ich bin wirklich nicht Großbritannien. feine Abgabe erſetzt; von den Römiſch⸗Katholiſchen it 


Ueberblick über den Schaden, den einzelne Häuſer in 5 ) 2 N Nins die ganze Abgabe entrichtet worden, von den Armenier 
der Stadt durch herabfallende Steine ee i weggelaufen, aber es der nich et weggeſchleudert. London, 28. November. Die Miniſter haben ſich, ſchon eine bedeutende Abſchlagsſumme. Dagegen hal 
noch nicht gegeben. Ebenſowenig läßt ſich bis jetzt Frankreich wie ziemlich beſtimmt verlautet (auch die Times hat die der griechiſche Patriarch erklärt, er habe nichts auftrei⸗ 
der Schaden an Mobilien und zerbrochenen Fenſtern. Paris, 28. Nor, Am Laſſationshofe erfolgte Nachricht), dahin geeinigt, in der vor Weihnachten ſtatt⸗ ben können in feiner Gemeinde. 8 
veranſchlagen. Daß nahezu eine Million Scheiben | heute Morgens um 11 Uhr die feierliche Einführung findenden Seſſionsperiode keine Anleihe für die Oſtin⸗ 2 ſien 
zerbrochen ſeien, iſt eine höchſt übertriebene Angabe. des General⸗Procurators Dupin und des Präſidenten diſche Compagnie zu beantragen. Die nöthigen Aus⸗ g ver ” b 
Ganz Mainz dürfte kaum eine Million Scheiben zäh⸗] Baiffe. „Herr Dupin,“ bemerkt der Moniteur in feiner | gaben für Indien werden ſich, ohne derartige außer Weitere Einzelheiten der neuen Poſt entnehmen wir 
len, die Fenſter der Stadt aber find zum größten Ankündigung dieſes Vorganges, wird wie üblich eine ordentliche Hülfsmittel zu ordern. bis zum Wiederzu⸗ einigen Privat⸗Depeſchen der „Times“ und „Morning“ 
Theile unbeſchädigt geblieben, vielleicht daß der vierte Rede halten, die der erſte Präſident Herr Troplong | ſammentritt des Parlaments im Januar decken laſſen.] Poſt“: „In Chuntra bei Ghazepore (bei Benares, an 
Theil derſelben zerbrochen wurde. erwiedern wird.“ Dupin wies in ſeiner Rede darauf — Dagegen meldet die „Times,“ Lord John Ruſſelf der Grenze von Bengalen) hatte Major Engliſh die 
Die Bundesverſammlung bat in ihrer vorgeſtrigen | hin, daß fein Austritt im Jahre 1852 keinen politi⸗ beabſichtige, von Lord Palmerſton unterſtützt, die Ju⸗ Rebellen zerſtreut; Brigadier Stewart's Abtheilung 
Sitzung der Bundesmilitärcommiſſion bereits die Mit- |fchen Charakter gehabt habe, ſondern einzig durch feine) denbill (d. h. die Wählbarkeit der Juden für das Par⸗ hatte Dhar (ebendaſelbſt; genommen und die Rebellen 
tel zur Vornahme der nothwendigſten Reftaurationen | Verpflichtungen als Teſtaments⸗Vollzieher des Königs lament) dem Unterhauſe wieder vorzulegen. in die Flucht gejagt. Das 32. Bengalen N. J. 1 
an den Militärgebäuden zur Verfugung geſtellt. Louis Philippe veranlaßt worden ſei; als dieſes Werk Die „Morning⸗Poſt“ freut ſich melden zu können, Deoghur und 2 Regimenter des Koton = Contingen 
beendigt, habe fünf Jahre danach der Kaiſer ihn in daß laut Depeſchen aus Neapel die Vorſtellungen und (Radſchputenſtaat, ſüdweſtlich von Delhi) haben 910 
nn feiner Zurückgezogenheit wieder aufgeſucht. Schließlich Beſchwerden Englands nicht ganz unwirkſam geblieben, meutert und Major Burton, deſſen Söhne und di 
Deſterreichiſche Monarchie. feierte der Redner die feit 1852 verſtorbenen hohen] und daß in der Behandlung der (auf dem revolutio⸗ anderen Chriſten in der Präſidentſchaft getödtet. 
Wien, 30. Nov. Se. kaiſerl. Hoheit der Herr Gerichtsperſonen, ſo wie er den Herren Royer, Trop⸗ nären Dampfer „Cagliari“ gefangenen Ingenieure In Ahmebadad hat man unter den Bombap⸗Grene. 
Erzherzog General-Gouverneur Ferdinand Max hat long und den Mitgliedern des Parquets Verbindliches Watt und Park eine weſentliche Beſſerung eingetreten dieren eine Verſchwörung entdeckt und 18 Verſchwöre, 
dem Eugenio Mazzuchelli, Aleſſandro Nobile Borgazzi, ſagte. — Herr Troplong drückte Herrn Dupin das] ſei. Man hält fie nicht mehr ganz von der Außenwelt hingerichtet. In der Präſidentſchaft Bombay hat * 
Bartolomeo Segalini, Scipione Caſſani, Francesco Wohlgefallen des Gerichtshofes über feine Ernennung abgeſchloſſen. Mr. Pugh, der Geſandtſchaftscaplan, Ruheſtörung ſtattgefunden, aber in dem Pendſchah 
Rodriguez, Gaetano, Mojana, Ermene ildo Gamba, aus. „Und warum,“ ſagte er dann, „sollte der Kaifer| hat fie beſucht. Er fand ſie, nebſt dem Capitän des und vornehmlich in Rajputana, war die Lage * 
Carlo Sajago, Antonio Toffanin, Agoſtino Linaſſi und gezaudert haben, Ihnen zu geſtatten, Ihren großen] Dampfers, in einem luftigen Gemach eingeſperrt. Sie] Mangel an Truppen unbefriedigend. Von der game 
Antonig Nobile Fiocardo die ſtrafloſe Rückkehr in die gerichtlichen Ruf und Ihre Talente, auf welche die hatten über nichts Klage zu führen und ſagten, daß] bengaliſchen Armee haben nur zwei Regimenter, d 2 
Heimat geftattet. Zeit keinen Einfluß ausübt, dem Dienſte der Juſtiz ein Agent der Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft, in deren 31. in Sangur und das 73. in Joulpage nicht 015 
ächſten Sonntag wird in der k. k. Hofcapelle das zu widmen? Seine große und edelmüthige Politik um⸗ Dienſt ſie ſtehen, ſie hinreichend mit Geld verfieht. | meutert. Noch zwei von den Söhnen de Großmogl 
Feſt des Ordens vom goldenen Vließe feierlich begangen. faßt ganz Frankreich und verlangt nur von den edlen] Künftig wird der britiſche Vice⸗Conſul zugelaſſen wer⸗ Prätendenten ſollen gefangen und erſchoſſen ſein; (md 
Der Graf Chambord und ſeine Gemahlin werden Herzen, daß ſie fein nationales und vergeltendes Prin- den. Er hat ihnen gerichtliche Vertheidiger geſchafft, 


eine Verwechslung mit den beiden, welche den amt 

die Gewalt des Windes. Nun ward der Fockmaſt ge | Unter diefem Zuſammenwirken aller Kräfte gewann | darum, einen Poften der Sicherheit, nicht der Gefahr, mit dem Sturme herumgeſchlagen. Das Boot gelb 
kappt, feine Raa als Treibanker über Bord gebracht! man eine kurze Weile dem Waſſer etwas Terrain ab z gleichwohl aber einen Vertrauen fordernden Poſten aus⸗ war, als es mit der zweiten Loder Paſſagiere lane, 
und Segeltuck in der hinteren Takelage ausgebreitet, | aber erſchöpft von der Arbeit des vorigen Tages konnte zufüllen. Der Capitän gebrauchte zuverläſſige Männer, der Brigg lag, übel gedrückt worden. Es war ſo zen 
in der Hoffnung durch dieſe letzten Mittel das Schiff] man es auf die Dauer nicht unterkriegen. Endlich am] die er durch langen Umgang kannte, und das Perſo⸗ ſtoßen, daß es wirklich unbe ar geworden war = 
vor den Wind zu bringen. Aber Alles umfonft, das] Sonnabend Nachmittag (12. Sept.) begann der Sturm nal eines Dampfbootes pflegt nicht ſehr beſtändig zu keinen weiteren Paſſagler a 5 e aufnehmen „könne. 
Schiff verſagte. nachzulaſſen und der Himmel ſich aufzuklären. Ein ſein. Er fühlte ſich daher verlegen; denn es fehlte noch Gleichwohl zauderten diesen eren Seeleute nicht. wr 

Die Mannſchaft und die Paſſagiere arbeiteten | Fahrzeug kam in Sicht, ſah das Nothſignal, näherte ein Mann für Blacks, des Bootsmanns, Boot. Ein] Vertrauen ihres Gapitänd | ſprechend, in dieſem Bool 
mannhaft den ganzen Freitag Nachmittag und die ſich, ward angerufen, antwortete und ward um Hilfe] Matroſe, der das Dilemma des Capitäns bemerkte, die Brigg zu verlaſfen, äche N eilen weit, durch die =, 
ganze Nacht an den Pumpen; und als der Morgen angeſprochen. Das Schiff konnte keine gewähren und trat heran und bot beſcheiden ſeine Dienſte an. Er warf kelheit und in einer dern uden See, zu, dem ſinkend g 
graute, war die Heftigkeit des Sturmes noch im Wach- ſetzte feine Fahrt fort. vermuthlich noch nicht lange im Schiffe, denn Herndon | Schiffe zurück zun um das Schickſal ihrer = 
fen, Alles was Energie und f eemänniſche Kunſt lei⸗ Die Brigg „Marianne,“ Capt. Burt, von Boſton, kannte ihn nicht genau und antwortete daher in feiner | fährten zu then le Namen dieſer braven Lei 
ſten konnten, war geſchehen; aue Hilfsmittel waren | von Weſtindien nach Newyork beſtimmt, hörte gegen ſanften, Weiſe: „Ich möchte wiſſen, ob ich Euch trauen werden nicht In ob ſonſt würde ich dem Depark, 
erſchöpft; die Arbeitskraft erlahmte, und der Capitän 2 Uhr Nachmittags Nothſchüſſe und ſah die Signale kann?“ Der Matroſe verſtand inſtinctmäßig dieſe Worte | ment anheimge Pfl. es ſich nicht gezieme, folder Au 
ſah, daß ſein Schiff untergehen müſſe. Aber es war des Dampfboots. Sie lief auf das ſinkende Schiff zu, als ein Schiboleth und ſagte einfach: „Meine Händeſſopferung un chttreue eine förmliche Anerkennung 
noch eine Hoffnung da. Er konnte Menſchenleben ret⸗ und verſprach, obwohl ſelbſt von dem Unwetter arg ſind hart genug zum Rudern, und mein Herz iſt weich zu widmen des 4 
ten, wenn er auch Schiff, Poſt und Gold verlor. Er zugerichtet, beizulegen. Sie paſſirte unter dem Spiegel genug, um du fühlen.“ Dies genügte: er ging und Währ Ausſetzens der Böte und der EN 
befand ſich in einem vielbeſuchten Striche des Oceans, des Dampfſchiffes, drehte bei und hielt ihr Wort. Die ward treu befunden. Nicht ein Boot ließ den Dam⸗ ira 
und ein vorüberſegelndes Fahrzeug, onnte die Schiff⸗[Böte des Dampfers wurden nun zum Ausſetzen com⸗ pfer im Stiche. a a Vol nung 2 0 a 
brüchigen aufnehmen, wenn es ihnen gelang, das mandirt; die Brigg hatte keine, welche in einer ſolchen Zuerſt wurden alle Frauen und Kinder an Bord Dr ſtgefü frecht erhalten, wie fie nur je an Bd 6 
Dampfboot bis zur Abnahme des Sturmes flott zu] See leben konnten. Jetzt kam eine neue kritiſche Zeit.] der Brigg geſchafft, und alle kamen ſicher an. Jedes Geſe berl drten Kriegsſchiffes gefehen worden iſt. D 
halten. Mit dieſer Hoffnung ermuthigte er die Leute Die Bootſcenen des Dampfſchiffes „Arctic“ hatten auf] Boot brachte zwei Ladungen hinüber, im Ganzen hun⸗ der M. rlangt von jedem commandirenden Officier 5 
und forderte eine letze Anstrengung. Sie antworteten Herndon einen tiefen Eindruck gemacht; fie drängten dert Perſonen. Mittlerweile brach die Nacht herein. triotis arine, ein Beiſpiel der Tugend und des 9 
mit lautem Zuruf. Selbſt die Damen boten ihre] ſich jetzt feiner Erinnerung auf. Wer von feinem Volk] Die Brigg war einige Meilen ſeewärts von dem Dam⸗ fin las in ‚feiner Perſon zu geben, und nie ward 
Hilfe an und die Männer gingen mit erneutem Eifer follte ausgewählt werden, um die Böte zu bemannen? pfer abgetrieben, und war ſo ſchlimm zugericht z ches Beiſpiel ſchöner gegeben und ſchöner nach“ 
an die Arbeit, nach dem Tacte des Matroſengeſanges Würden die Leute ihn nicht im Stich laſſen, wenn ſie ſie nicht wieder heraufkreuzen konnte. Blacks, des 


nd. l fe 5 hr. u Capt. 1 die W 25 
das Waſſe bei Faß heraufziehe Die Flagge vom Schiffe abgekommen waren? Einige kannte er manns, Boot kehrte allein nach der zweiten Ja u wunderung der Mannſchaͤft und der Panagiere fein 

EN eit, N jedes in Sicht von — das Gegentheil wußte. Dies war kein rück. Zwei Tage und eine Nacht bindung) ung i Schiffes in einem Grade gewonnen, daß fein. Einflu 
kommende Fahrzeug ſehen könne, daß fie Hilfe brauchten. Fall um Freiwillige aufzufordern, denn es handelte ſichſbrave Mannſchaft, ohne Ruhe, faſt ohne 9 ſich über fie an das Wunderbare grenzte. Eine Menge er- 


chen Depeſchen zufolge zum Tode verurtheilt wurden). Mündung des Miſſiſſippi das Poſtboot einholen und 
In Calcutta waren die Operationen auf dem Produc- dann die ganze Partie auf dem „Faſhion“ nach Ni⸗ 
In Imports nur eine geringe caragua ſich begeben werde. Der Regierungsſteamer 


tenmarkte ſehr mäßig. 
Beſſerung. Die Knappheit des Geldmarktes dauerte 
fort. Das Aprocentige Anlehen war 24 unter pari. 

Ueber die Stilifirung der amtlichen Depeſchen wird 
diesmal von vielen Seiten Beſchwerde erhoben. Nicht 
e Verwirrung in den Daten, ſondern 
ſind ſchrecklich verunſtaltet. 
„Gwalior“ ſteht „Orelius“ und aus dem Namen 
„Panjaub“ iſt „Ahepurſaub“ geworden. 
Verwechſelung geht hervor, daß der Scindiafürſt, wel⸗ 
cher gegen ſeine Truppen zu den Engländern hielt, 
von ſeinen Leuten ermordet worden iſt. Letztere ſind 
Nena Sahib zu Hilfe auf Cawnpur marſchirt. 

Aus Macao, 3. October, wird dem Moniteur ein 
welches unfehlbar zum raſcheren 
iten Frankreichs gegen China und das mit 
nd in Hand gehende Anam führen wird. 
„So eben trifft aus Tong⸗king 
d Tong⸗king am unteren Seng⸗ka bildet 


nur herrſcht einig 


Ereigniß gemeldet, 


Das Schreiben lautet: 


„Fulta“, der im Miſſiſſippi liegt, wurde überliſtet 
General Walker und ſeine Leute wurden von dem 
Mobile Poftboot auf einen Dampfer gebracht, der in 
Mobile Bay wartete und eine neue Ladung Waffen 
und Munition an Bord hatte. Der Flibuftier-Steamer 
dampfte ſogleich die Bay hinunter, und man darf an⸗ 
nehmen, daß Walker jetzt ſchon weit auf dem offenen 
Meere iſt. Von der „Faſhion“ hat man bis jetzt noch 
nichts vernommen. Viele glauben, daß ſie das Texas⸗ 
Regiment einholen ſoll. Der Steamer „Dick⸗Keys“, 
welcher General Walker von dem Poſtboote in Mobile 
fortbrachte, iſt nach Mobile zurückgekehrt, nachdem er 
die Flibuftier an Bord von Walkers Steamer „Faſhion“ 
gebracht hatte; dieſer letztere iſt nach Nicaragua abge⸗ 
gangen. Walkers ganze Truppenmacht beſteht aus 
ungefähr 400 Mann. Er hat eine große Quantität 
Proviſionen und Munition, hinlänglich genug, um für 
vier Monate anzuhalten, und ungefähr 1000 Stück 


inz, durch welche das Königreich Anam Waffen. 
— ˙ M! ²˙ m ˙¹ -r n 


an die chineſiſche Südprovinz Kuan⸗ſi gränzt; 
von Tong⸗king, Ketſcho, hat 200,000 Ein: 
je Trauerkunde von dem Martyrertode 
ſchen Biſchofs Migr. Diaz ein. Nach⸗ 
Tage vor Himmelfahrt durch die 


dem derſelbe am 


Local- und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 2. Dezember. Am 18. v. M. iſt in Neumarkt 
durch Unvorſichtigkeit der Marianna Lesniecka der einjährige Sohn 


einem chriſtlichen Dorfe, derſelben Johann in fiedenbe Lauge geſtürzt und in Folge deſſen 


Mandarinen mit Soldaten in 
das in Aſche gelegt wurde, 
mit Feſſeln an Hals 
en und nach tau 
zu Tong⸗king entha 
der Boden, der mit 
gehackt, weil man fürchte 
Blutstropfen auffangen. 
auf die Leiche in den 
großer Entfaltung von 
hertragen und warfen 
dem ſie dieſelbe mit 
den, die ſofort dur 
eilte. Ein Capitän ſaß neben d 
ſterblichen Ueberbl 
gezogen wurde 


verhaftet worden, ward er 
Beinen in den Kerker ge⸗ 
ſendfachen Qualen am 20. Juli 
uptet. Nach der Hinrichtung wurde 
t ſeinem Blute getränkt war, um⸗ 
te, die Chriſten möchten einige 
Die Mandarinen ließen hier- 
Hauptſtraßen der Stadt mit 
Truppen und Elephanten um 
fie alsdann in den Fluß, nad: 
einem Stricke an e 
ch Ruderkraft dem Meere zu: 
em Stricke, woran die 
ücklichen Prälaten fort⸗ 
Ruderern, welche mit 
te im Vordertheile des 
wofern ſie ſich umſehen 
h es, daß Niemand 
und wo der Strick gef 
Nachforſchungen tongkinge 
des Martyrers nicht en auf 


in New⸗Pork geſtaltet ſich 
(dieſelben reichen bis 


ee Kuczunshi unterſchriebenen Aufruf alle hier betheiligten Forſcher 


eibſel des ungl 
und machte den 
ichtetem Geſich 
Nachens ſaßen, Dr 


ä— — ͤ— 


und trotz aller 
hat die Leiche 
efunden werden können.“ 


Die Finanzlage 
nach Inhalt de 
zum 14. v. M. 0 
Herald ſchreibt: „Di 
erfolgte Ankunft des 
mit Nachrichten aus Europa, 
reichen, als die letzten, gab 
bedeutenden Anſtoß. 
lebhafte Bewegung un 
merklich beſſere S 

Die Arbeiter: 
Bedeutung verloren 


r letzten Berichte 
) allmälig imm 
früh in unſerem Hafen 
Dampfers Arabia aus Liverpool 
die eine Woche weiter 
dem Stock⸗Markte einen 
ſchte eine ungewöhnlich 
d faſt allgemein machte ſich eine 
timmung geltend. 
Demonſtrationen haben alle 
welche ſich dabei be⸗ 
d einen ernſten 
ſich einen Spaß 


Diejenigen, w 
8 weniger auf irgen 
geſehen zu haben, als darauf, 


Waſhington aus die ge⸗ 
en General Walker und 
ihrem Wege nach Nicaragua 


Nach dem Süden iſt von 
meſſene Weiſung ergangen, 
Genoſſen wo möglich auf 


8 Kanſas haben 
Andere die Abſicht, 
Art Doppel⸗Verfaſſun 
eine mit und eine ohne Sclaverei. 
n zufolge würde man bloß den 
Sclaverei zur Ratification vorlege 
erwartete, daß der Convent ſi 


Laut Berichten au 
Moore, Calhoun und 
erritoriums eine 


ch am 7. Nov. 
Aus New⸗Orleans, 11. Nov., wird gemeldet: 
fort nach Nicaragua. 
Vereinigten Staaten 

am 17. d. M. erſcheinen 
Faſhion“ mit einem Theil 
ſen Morgen um 2 Uhr 
einigten Staaten⸗Mar⸗ 
Der Steamer Löfchte nach 
daß er außerhalb der Adalbert 35 und endlich die des Adalbert Z. und Vincenz G. 


General Walker iſt 
Court und gab Bürgſchaft, 
zu wollen. Der Steamer „ 
von Walkers Leuten ging die 
ab, nachdem er zuvor vo 
ſchall unterſucht worden. 
Mobile, aber man vermuthet, 


reifender Beiſpiele der h 


e] angefeuerten Forſcher ſich mehren werde. 


eldenmüthigſten Aufopferung 


in einigen Stunden geſtorben. Gegen die Schuldtragende iſt be⸗ 
reits das Strafverfahren eingeleitet worden. 

Aufruf der k. k. Krakauer wiſſenſchaftlichen Ge: 
ſellſchaft. Archäologiſche Section. Mit Beziehung auf 
einen früheren Aufruf der Geſellſchaft rückſichtlich archäologiſcher 
Forſchungen ſammt dem in dieſer Hinſicht zum Führer dienenden 
„Fingerzeig“ („Skazöwka” — Krakau, in der Univerſitäts⸗ 
Druckerei 1850), welcher auf die bei Beſchreibungen von Monu: 
menten und archäologiſchen Funden vorchristlicher Zeit unum⸗ 
gänglich nothwendige und paſſendſte Methode hinweiſt und eine 
Vorſtellung von den zu unterſuchenden Gegenſtänden giebt, er⸗ 
ſucht neuerdings, die archäologiſche Abtheilung in einem von dem 
Präſes Fr. Weiyt und dem Secretär der Geſellſchaft Stefan 


und Alterthumsfreunde, eine ausführliche und genaue Beſchrei⸗ 
bung ſammt der Zeichnung und Angabe des Ortes eines jeden 
archäoblogiſchen Fundes einſchicken zu wollen. Die von den ver- 
ehrlichen Correſpondenten überſandten Zeichnungen und Beſchrei⸗ 
bungen von Gräbern, Grenzhügeln, Ausgrabungen (Aſchenkrügen), 
Wählen (Schanzen) und anderen fo dicht in unſerm Lande ger 
ſäeten Erddenkmälern — heißt es dort — bringen erſt dann 
einen wahrhaft wiſſenſchaftlichen Nutzen, wenn fie in großer An⸗ 
zahl beſchrieben, abgezeichnet und genau auf einer eigenen Karte 
der Ort ihrer Entdeckung beſtimmt wird. Mit Hilfe ſolcher 
Materialien iſt dann eine Claſſiſieirung der Funde leichter vor: 
zunehmen, ſo wie ihre frühere Beſtimmung genauer errathen 
und bewieſen werden kann. Ein Gleiches iſt mit den überſchick⸗ 
ten Beſchreibungen von Schlöffern, Burgen, von in langen, 
unterbrochenen Streifen dahinlaufenden Wällen („Schanzen“) der 
Fall, da hier eine genaue Ortsbeſtimmung bisweilen ſo manchen 
eſchichtlichen Zweifel aufzuklären, auf Spuren wandetnder Völ⸗ 
kerſtämme hinzuzeigen im Stande iſt. Zur deſto größeren Er⸗ 
leichterung der Genauigkeit ſolcher Beſchreibungen hat beſagte 
Geſellſchaft beſchloſſen, eine gewiſſe Ordnung hinſichts der Schil⸗ 
derung und Unterſuchung heidniſcher Gräber, deren ſo häufige in 
neueren Zeiten in den Ländern des früheren Polens ausgegraben 
wurden, einzuführen. Aſchenkrüge und verſchiedene Gefäße, ge 
wöhnlich irdene, aus Gräbern (Grabſtätten⸗ und Hügel — 
ialnik! —) an das Tageslicht gefordert, laſſen aus ihrer Form 
auf das Volk, zu dem ſie gehören mochten, oder auf die Cultur 
ſchließen, unter deren Einfluſſe ſie angefertigt worden. Das Re⸗ 
ſultat dieſer Forſchung kann alſo eine Aufklärung über die 
Wohnſitze der wandernden Bölferihaften, zugleich ein Fingerzeig 
der Wege ihrer Wanderungen oder der Orte ihres ſtabilen 
Wohnſitzes ſein. Zu dieſem Behuf iſt dem Aufruf eine Tabelle 
beigefügt, welche die gewöhnlichſten Formen der in Lithauen, 
Biakorus, der Ulraine, Kleinpolen, Schleſien, Großpolen, ebenſo 
in Pommern in dem an das Meer grenzenden Danziger Gebiete 
ausgegrabenen Grabgefäße darſtellt; ſie iſt von dem Mitgliede 
der Geſellſchaft, dem Archäologen Lepkowski, entworfen. Bei 
einem Funde nun, deſſen Form einer der dort enthaltenen For⸗ 
men ſich nähert oder entſpricht, braucht der Finder in ſeiner Be⸗ 
ſchreibung ſich nur auf die dort beigeſetzte Zahl zu berufen; im 
Falle einer ganz neuen Form jedoch wird die überſandte Zeich⸗ 
nung des archäologiſchen Fundes ſogleich jener Tabelle beigefügt, 
um ſie auf dieſe Weiſe möglichſt zu vervollſtändigen und ſo 
brauchbar als möglich zu machen. In den verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Landes intereſſirte man ſich ſchon längere Zeit für 
Forſchungen in dieſem Gebiete, wovon einen deutlichen Beleg die 
zahlreichen Beobachtungen, Schilderungen und ſogar archäolo: 
giſche Funde ſelbſt, den Muſeum geſchenkt, liefern, welche in den 
erſten Jahren der Thätigkeit der archäologiſchen Abtheilung an 
die Geſellſchaft überſandt wurden. Sie hegt deshalb die Hoff⸗ 
nung, daß ihr nun bei neu belebter Thätigkeit nicht nur willen: 
ſchaftliche Unterſtützung werde zu Theil werden, ſondern daß auch 
gewiß die Zahl der eifrigen von dem wiſſenſchaftlichen Zweck 
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(Aus dem Gerichtsſaale] Das bieſige k. k. Landes- 
Gericht hat bei der am 27. v. M. gepflogenen Schlußverhand— 
lung zuerſt die Straſſache des Vincenz G. des Simon K. und 
des Franz Z. aus L., dann die Straſſache des Simon K. und 


ſeine Uniform an. Der Goldſtreif an ſeiner Mütze 


es vor, und war durch den Wachstuchüberzug, den er gewöhnlich 


dieſes entſetzlichen S 
Sinken des Schiffes, 
fier an das erſte beſt 
es Einer dem Andere 


men während 
ſelbſt nach dem 
giere ſich im Wa 


terlichen Dienſt. 


als die Paſſa⸗ 
e Holzwerk an⸗ 
n manchen rit⸗ 


trug, verdeckt. Er nahm den Ueberzug ab und warf 
ihn auf die Flur der Cajüte; dann kam er herauf und 
ſtieg auf den Radkaſten, mit der linken Hand ſich an 
dem eiſernen Geländer feſthaltend. Als er oben ſtand 


abſtoßen] ging eine Rakete auf, das Schiff erhielt ſeinen letzten 


tzten Böte vom Schiffe 
einem der Mitfahren 
ſeiner Frau zuzuſtellen 
Uung an fie auftragen, 
Sagen Sie ihr — —/" 
ſondern bedeckte 


Als eins der le 
ſollte, gab der Capitän 
Uhr, mit der Bitte, dieſelbe 
Er wollte ihm noch eine Beſte 
aber die Stimme verſagte ihm. „ 


Wellenſtoß und während es ſank, entblößte der Capi⸗ 
tän fein Haupt. 

Ein Schrei erſcholl aus der See empor, aber nicht 
aus ſeinen Lippen. Die Wellen hatten ſich über ihm 


fein | geſchloſſen und der Vorhang der Nacht verhüllte eines 


weiter konnte er nicht ſpreche 
Geſicht mit den H 
ein religiöſer Ma 
lenſchmerz dieſes 


m Gebet, denn er wa 
Chriſt. Der See⸗ 
ld vorüber. Ohne 
Freunden und der 
lieben Tochter ge⸗ 


und aufrichtiger 
Augenblicks war b 
Zweifel batten feine Gedanken den 
Heimath, der theuren Gattin, der 


rider erhabenſten moraliſchen Schauspiele, die das Meer 
je geſehen hat. 
Gerade bevor der Dampfer unterging, hörte man 
ein Boot herankommen. Herndon rief es an. Es 
war das Boot des Bootsmannes, welches „von har⸗ 


Gott und fein|ten Händen und weichen Herzen“ gerudert von der 
en. Ehre und Brig zurückkam, um feinen dienſtuntauglichen Zuſtand 


golten, deren einzige 
Vaterland mußten nun ft 


geboten ihm zu kenden Schiffe 


zu melden. Wenn es anlegte, ſo mußte es von dem 


ſich von] Strudel des ſinkenden Schiffes mit hinabgezogen wer⸗ 


mmelt widmete er 

das Orkandeck weg⸗ 
ch die Lebensretter her⸗ 
welche Gebrauch 


Ruhig und geſa 
Dienſte. Er ließ 
und Flöße machen, auch 
diejenigen austheilen, 
wollten. Frezer, dem zweiten 


davon machen 4 ! 
2 Munitionskiſte zu n 


befahl er, die 
Stunde eine Rakete 
Anordnungen ging Hernd 


ehmen und jede halbe 
ſteigen zu laſſen. Nach dieſen 
on in ſeine Cajüte und legte 


den. Herndon befahl den Leuten abzuhalten. Das 
Boot gehorchte und wurde gerettet. Dies war, ſo viel 
ermittelt worden, ſein letzter Befehl. 

„Neun und vierzig von den Paſſagieren und der 
Bemannung wurden während der Nacht und am fol⸗ 
genden Morgen von der norwegiſchen Brig „Ellen“ 
aufgefiſcht und wohlbehalten na Norfol gebracht. 


U 


abgeurtheilt. Jeder dieſer Straf 
brechen des Diebſtahls zu Grunde. 
Straſſache iſt folgender: 

Vor 2 Monaten wurden auf Anſtiflen des 
viduums, das ſchon mehre Mal wegen Diebſtahl abgeſtraft 
tlichen Walde zu L. fünf Eichenſtämme durch 

und Franz Z. geſtohlen. 
ie Grundwirthe Mathias G. und Jo— 
hann B. dadurch Theil genommen, daß ſie ihre Pferde zum 
Wegführen der geſtohlenen Eichenſtämme an Paul K. geliehen 
haben, welcher Letztere dieſe Eichenſtämme von den erwähnten 
Dieben käuflich an ſich gebracht hat. 

Der herrſchaftliche Güterverwalter Alexander C. ſchätzte den 
durch dieſen Diebſtahl im Walde verurſachten Schaden auf 
50 fl. CM.; da aber von dem unredlichen Beſitzer Paul K. 10 
Stück von dieſen Eichenſtämmen zurückgenommen wurden, ſo 
blieb noch eine Forderung von 28 fl. CM. bei den Dieben. 

Bei der heutigen Schlußverhandlung geſtanden alle ſechs Be- 
ſchuldigten ganz aufrichtig den verübten Diebſtahl, ohne einen 
Entſchuldigungsgrund anführen zu können. l 

Der Thatbeſtand der zweiten Straſſache läßt ſich folgender— 
maßen auffaſſen: Simon K. und Adalbert Z. kamen eines jrü- 
hen Morgens in die Wohnung des David B., um mit Markus 
H., der nach der Angabe der Beſchuldigten in dem David 
B.. ſchen Haufe wohnen ſollte, einen Vergleich wegen Ausbeſ— 
ſerung der Straßen zu ſchließen. 

Da es aber noch ganz früh war und Alles im Hauſe 
ſo nahm Simon K. ein Fenſter heraus ſtieg mit ſeinem Kame— 
raden in das Zimmer hinein, ſie wickelten Alles, was ihnen unter 
die Hände kam, in einen ausgebreiteten Kittel ein, und trugen 
es in die Schenke der Johanna S. in der Abſicht, dieſe geſtoh— 
Ionen Cffecten der Schänkwirthin zum Unterpfande für Victua⸗ 
lien und Schnaps zu überlaſſen. Für die vier geſtohlenen Hem- 
den ließen ſich die Genannten eine unterwegs abgefangene Henne 
zubereiten und aßen dieſelbe 

Das Geſtändniß der Beſchuldigten beſchränkt ſich nur auf 
einige vom Beſchädigten f 
den zurückerhaltenen gel 
Beſchädigten ein Schaden von 14 fl. 9 

Der Thatbeſtand der dritten Strafſache wurde in der heuti⸗ 
gen Schlußverhandlung folgendermaßen eonſtatirt: Während einer 
mondlichten Nacht ging Adalbert Z., vom Hunger geplagt, auf 
das herrſchaftliche Feld in der Abſicht, rückgelaſſene Erdäpfel zu 
ſammeln. Jedoch ſchien ihm dieſes Nahrungsmittel nicht behagt 
zu haben und er machte ih auf den Rü 
mit leeren Taſchen nach Hauſe zu gehen nicht gewöhnt war, 
emachtes Lach in den Wagen⸗ 
ſohann B. und nahm in der Eile ein Stück Pflug. 
en, eine Bauerngurte und mehrere Getreideſäcke mit. 
Eigenthümer gelang es aber, den unredlichen Beſitzer der 
eſtohlenen Sachen zu entdecken, feſtzunehmen, in die Hände der 
Gerechtigkeit abzuliefern und die geſtohlenen Effecten zurückzu- 


ſachen lag ein beſonderes Ver⸗ 


Es werden auch alle Beſchuldigten ins 
Der Sachverhalt der erſten 5 


geſammt nach $. 347 
der St. P. O. zum Erſatze der Koſten des Stra 


Vincenz G., eines Indi es Urthell haben nur Franz J. und Johann B. 


die Berufung angemeldet, während ſich die übrigen ſo 
über ſie verhängten Strafe unterzogen. C 


I ed 


wurde, im herrſchaf 
die Inſaſſen Simon K. 
Diebſtahle haben auch d 


Handels: und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— Die von der Kreditanſtalt nachgeſuchten Cheques 
find, wie die „Hand. und Borſ. Itg.“ berichtet, durch eine Aller⸗ 
höchſte Reſelution bewilligt und die Stempelgebühr für jede 
ſolche Anweiſung ohne Rückſicht auf die Höhe des Betrages mit 

Olmütz, 19. November. Der Auftrieb am hierortigen Markt⸗ 
platze beſtand geſtern in 112 St. einheimiſcher, galiziſcher und 
ungariſcher Schlachtochſen, wovon 9 St. wegen ſchlechter Quali⸗ 
tät unverkauft blieben. Namentlich kamen aus Rozdcl 15 St., 
aus Limanow 10 St., aus Oſiek 11 St., aus Lisko 19 St, aus 
u 12 und 13 St., und in Parzellen 
oncurrenz im Auftriebe hat die Preiſe 
erhöht. Der höchſte Preis pr. 1 Paar Ochſen hat ſich auf 502 fl. 
W. mit 860 Pfd. Fleiſch und 120 Pfd. Unſchlitt, der geringſte 
auf 257 fl. mit 500 Pfd. Fleiſch und 40 Pfd. Unſchlitt heraus⸗ 
Aus 69 Verkaufspoſten ergibt ſich 
preis auf 345 fl. mit 625 Pfd. Fleiſch und 5 
Die Getreidezufuhr beſchränkte ſich auf 
chs Polen in Folge der ſehr beſchädig⸗ 
ten Wege auf Kleinigkeiten, die von nah herangeführt wurden. 
Dies influirte keineswegs auf den 
Grenze, denn viele Producenten bo 
ferungen auf ſpätere Termine zu Preiſen an, 
Mal notirt worden. Die Speculanten halten ſich jedoch vom 
Kauf fern, ſo daß der ganze Verkauf ſich auf den Loco-Bedarf 
beſchränkte und zwar zahlte man zu den Preiſen des letzten 


ſchwachen Zufuhr flau und 
Weizen etwas zur Dampf⸗ 
fl. unter Verſiche⸗ 
Pf. Auf dem Markte 
ſchöͤneren mit 6%, fl. C 
orn ſtieg er ausnahmsweiſe auf 7. 
billig angeboten, er konnte indeſſen 
werden die Forderungen nur notirt: 
am Orte ſehr ſchwer loszuſchlagen und 
artien zu geſunkenen Preiſen ſo leidlich, 
4, 4½, 4½, beſonders ſchöner volni⸗ 
fl. CM. aber nur ſehr geringe Partien. 
ark geſucht und hält ſich a N 


Limansw zwei Bandeln 


der Durchſchnitts⸗ 

5 Pfd. Unſchliit. 
Krakau, 1. Dez. 

der Grenze des Königrei 


Handel en gros hier und an der 
ten ſich mit anſehnlichen Lie⸗ 
wie ſie das letzte 


ür geſtohlen angegebene Effecten. Außer 
tohlenen Sachen erwuchs jedoch dem Hier ging der Verkauf trotz der 
ſchwer und ſchwankten die Preiſe. 

mühle gekauft und bezahlt zu 27 
rung eines Gewichts von 166, 167 Wien. 
ſelbſt bezahlte man 6, 6½, 
ſonders ſchönen We K 
a Rother galiziſcher Weizen 

weg. Weil er aber feine Käufer finden und 
wurde nur in kleinen P 
bezahlt. Und zwar 3½, 
ſcher Roggen 4% 
Hafer wird weiter ſt 
Bezahlt wurde er zu 
vollſtändig übergangen und blieben die letzten Preiſe nur no⸗ 
u Grunde liegende 
folgender Zeugen- 
Bedienter aus L., behaup⸗ 


Krakauer Curs am 1. December. 
Ert. 108 — verl. 107 bez. Oeſterr. Bank⸗No 
Plf. 440 verl. 437 bez. Preuß. Ext. für fl. 15 
verl. 94¼ bez. Neue und alte Zwanziger 109%, 
8.40—8.32. Napoleond'or's 8.30 —8. 
8. Oeſterr. Rand⸗Dutaten 4.57 4.52. Poln. 
ions 09 ½. 98% Galiz. Pfandhrieſe. 
80%. Grundentl.⸗Oblig. 79—78½. 


Das der zuletzt verhandelten Strafſache 
> Diebſtahls gründet ſtch au 
Hyacinth S., herrſchaftlicher 
ller Gewißheit, daß er eines Abends, als er nach ver⸗ 
Arbeit ins Wirthshaus ging, den Simon Z. 
brechen eines Fenſters im herrſchaftli⸗ 
hen e zu L. erblickte, daß er ſich aus Furcht vor dieſen ver⸗ 
dächtigen Leuten in ein nahes Gebüſch verſteckte, daß er ſpäter 
wahrnahm, wie Einer von dieſen Leuten durch die Fenſteröffnung 
in die Kammer hineinſtieg und der Andere, mit einem tüchtigen 
Stocke bewaffnet, die Wache hielt, und daß er ſich, um jedweder 
uweichen, endlich unbemerkt entfernte. 

ſuchungsrichter als auch bei der heu⸗ 
ten die Beſchuldigten von dieſem 
nd behaupteten im Gegentheile, 


sanwaltſchaft hat der 


Silberrubel in polniſch 
ten für fl. 100.— 
0. — Thlr. 95 /. 


richteter täglicher 


4 22. Vollw. hol. 
und Vincenz G. beim Auf 


Dukaten 4.54 4.4 
Pfandbriefe nebſt lauf. Cou 
nebſt lauf. Coupons 81½— 
National⸗Anleihe 83 ¼ 82% ohne Zinſen. 


* FE 
Telegr. Depeſchen d. Deft. Correſp. 

New⸗Nork, 17. Nov. Entſchiedendſte Beſſerung, 
Vertrauen gehoben. Wechſel auf London 107-108 ½. 
1,176.000 Dollars aus Californien find angelangt. 
Die Mormonen haben eine Art Kriegserklärung ges 
General Caſs habe mit Nicaragua 
Der Kanſasconvent hat 
ncip genehmigt. — Keine weiteren 


Sowohl vor dem Unter 
tigen Schlußverhandlung wo 
Diebſtahle gar nichts wiſſen u 
daß ſie während dieſer Zeit zu Hauſe geſch 

Ueber den Schlußantrag der k. k. Staat 
Gerichtshof, bezüglich eines jeden der Beſchuldigten beſonders, 
folgendermaßen zu Recht erkannt; 

I. „Adalbert Z. wird d 
übten Verbrechens des 
173. 174. II lit. b lit. d 
der überwiegenden erf 


macht; es heißt, 
eine Convention gezeichnet. 
die Sklaverei im Pri 
Arbeitertumulte haben ſtattgefunden. 
Venedig, 30. November. J 
durchl. Herr Erzherzog 
Max und Frau Erzherzo 
eingetroffen und 


David B. und Johann B. ver⸗ 
iebſtahls für ſchuldig erklärt (§. 171. 
) und nach F. 178 St. G. in Anſehung 
chwerenden Umſtände mit einem ſchweren 
Kerker in der Dauer von 1 Jahre und 6 Monaten, 
durch einmalige Einzelnhaft in jeder Woche und 20 Stod- 


des im herrſchaftlichen Walde zu L. 
hls für ſchuldig erklärt, und 
Dauer von 1 Jahre und 6. 
t durch 2maliges Faſten in jedem 
gen werden von 
bſtahls im herrſchaft⸗ 
Mangel an Beweismittel freige⸗ 


ftlihen Walde zu L., 
chens des Diebſtahls 
Kerker von 1 Jahre und 


ird des im herrſchaftlichen Walde zu L. be⸗ 
für ſchuldig erkannt und 
ſchärft mit 2 Faſttagen 


V., Adalbert G. und Johann B. werden der Mitſchuld an 
dem, im herrſchaftlichen Walde zu L., 
des Diebſtahls für ſchuldi 
zur Strafe des ſchweren K 


hre kaiſ. Hoheit der 
Generalgouverneur 
n Charlotte ſind geſtern hier 
ch Mailand abgereiſt. 

28. Nov. Der franzöſiſche Geſandte 
le Vayer iſt geſtern hier einge⸗ 
Herzogin Regentin ſein Beglaubi⸗ 


II. Vinzenz G. wird 
verübten Verbrechens des Diebſta 
mit einem ſchweren Kerker in der 
Monaten, verſchärff 
und 20 Stockſtreiche beſtraft; 
ihnen zur Laſt gelegten Verb 
lichen Hauſe zu L. wegen 


Marquis de Ferriere 
troffen und hat der 


21. Nov. Der unterſeeiſche Telegraph 
unde der Bai von 


von Cagliari iſt hier im Hintergr 
In einigen Tagen 


St. Giorgio angebracht worden. 
wird der Dienſt für das Publikum eröffnet. 


III. Simon K. wird des im herrſcha 
und des beim David B. verübten V 
für ſchuldig erkannt, und mit ſchwerem 
6 Monaten beſtraft. 


brechens des Diebſtahls 
mit ſchwerem Kerker von 4 Monaten, ver 
in jedem Monate beſtraft. 


— e 
Verantwortlicher »tedarteur: Dr. A. Boczek. 


Verzeichniß der ungekommenen und Abgeretſten 
f vom 1. Dezember 1857. 
Angekommen find: Im Poller's 
ski, Gtsb. aus Wiewörka. 


Im Hotel de Dresde: 


begangenen Verbr Hotel Herr Kaſimir Kozlow⸗ 
5 Herr Sigmund Humnicki, Gtsb. aus 
Polen. Frau Vincenzia Lewinlska und Frau Helena Deskur, Guts⸗ 
beſitzerinen aus Dresden. 

Im Hotel de Saxe: Frau Gräfin Olympia Bobrowska, Guts⸗ 
beſitzerin aus Tarnow. Herr Joſef Derych, Gtsb. aus Polen. 

Abgereiſt find die Herren: Joſeph 
Adoph v. Dobrzyn 


e in jeder Woche 
Monaten Kerkers, 


Zachyſtal, k. k. Finanzrath 
nach Wadowiee. ski und Wladimir Komar, 
Gutsbefttzer, nach Tarnow. Frau 


rin nach Lember 


Kunſt und Literatur. 


* Bei der am 29. d. in Trieſt abgehaltenen feierlichen Mus 
nicipalpreisvertheilung iſt der erſte von Dr. Roſſeti geſtiftete Preis 
für ein auf Trieſt bezügliches, hiſtoriſches oder ſtatiſtiſches Werk 
dem Dr. Kandler verliehen worden. 

Die czechiſche 
die ſich als eift 
viſcher Volksmär 


räfin Julia Los, Gutsbeſitze⸗ 


Monate beſtraft. 


Die engliſche Brig „Mary“ 
welche etwa 450 Meilen 
trieben waren. 
Cs erhellt nicht, daß der 
gange des Schiffes von 
geſehen oder gehört wor 
Paſſagiere, meint, er habe noch 
ehe er ſelbſt aufgefiſcht wurde, 


fiſchte drei Andere auf, 
it dem Golfſtrom fortge⸗ 
hl der Geretteten 152. 
Capitän nach dem Unter⸗ 
m der Ueberlebenden noch 
den ſei. Herr Childs, einer der 
um Mitternacht, kurz 
mit Herndon im Waſ⸗ 
Herndon war zart un 
er hatte bereits von 
n Tage gelitten; 
5 geweſen fein und 
er nicht mehr die 
in Leben zu ringen. 


Bozena Nemcowa, 
rſcherin und glückliche Nacherzählerin ſla⸗ 
en in der böhmiſchen Literatur einen guten Na⸗ 
flovaliſcher Sagen und 
Dieſelben erſcheinen in Heften zu zwei Bogen 
Das erſte Heft ent⸗ 


Schriftſtellerin Frau 


ibt nun eine Sammlun 
Märchen heraus. 
mat im Verlage von Schalek. 
kärchen: „Weltliche Schönheit,“ „der König der Zeit.“ 
alibuk,“ „König Surina und Otolienka.“ 
Deutſchland rühmlichſt bekannter Phyſiolog, Pro⸗ 
nburg, hat bei feiner kürzlichen Anz 
bedeutenden Forſchungen und ſeine 
öchften mediziniſchen 
in Gleiches verneh⸗ 
men der mediziniſchen 
ch vereinigt und Len⸗ 


kräftiger Geſundheit; 
den Drangſalen der letzte 
mattung muß gro 
lichkeit nach beſaß 
den Uebrigen um fe 
Herndon ſtand in dem 44 
Er war aus Virginien, einer von den 
des verſtorbenen Dabney 
die ältere ſeiner beiden Schweſter 
Namen vom Capitän Willia 
der an Bord der Ver.⸗ 
loren ging. Lewis 
fünfehn Jahren in di 
Weſen, ſanft und fein im 
Liebling der ganzen Flotte. 
und kannte ihn * als 


Stärke, um mit feſſor Lenhoſſek von Klauſe 
vollendeten mikroskopiſchen Präparate in den 
Kreiſen die vollſte Anerkennung gefunden. 

men wir jetzt aus London, wo die erſten Na 
Welt, Todd, Carpenter, Busk, Owen sc. fi 
oſſel's Präparate für das Britiſche anatomiſche Muſeum ange⸗ 


ſeines Lebens. 


Mrs. Maury iſt 
u. Er erhielt feinen 
wis von der Marine, 
ten⸗Brig „Epervier“ ver⸗ 
h verwaiſt, trat mit 
Liebreich in feinem h 
Umgange, wurde er der 
Niemand liebte ihn mehr 
Ihr gehorſamer Diener 

Lieut. V.⸗St.⸗Marine, 
Iſaac Joucey, Marineſecretär, 


Entdeckung berichtet, 
8. Geringerem, als in 
kus beſtehen ſoll, der 
Man hat mittlerweile 
r nach Gregorius von 
feine Entftehung verdankt. 

nun auch ihr entiprechendes chirur⸗ 
Golliez hat, wie ſch 
aßtes Werkzeug zum 


Compidgne wird von einer 
ngen fein, und in nicht 


die dem Kaiſer gelu 7 
nes Merovingiſch 


Wiederauffindung ei 
alb unter dem Erdreich begraben lie 
konſtatirt, daß dieſer Circus derſelbe i 
Tours dem Könige 
Die Spitzkugeln haben 
es Inſtrument erhalten. 
melden, ein ihnen ganz angep 
An den Ehrenw. Herausziehen der 


Amtliche Erlaͤſſe. 
3. 6355. Edict. (1378. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird mittelft| 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe Eleo: 
nore de Czajkowskie Bielauska wider den Lemberger 
Propinator Alexius unbekannten Zunamens und Auf⸗ 
enthaltes wie auch deſſen unbekannten Erben wegen Er⸗ 
kennung, daß die im Laſtenſtande des Gutes Siary dom. 
57 pag. 303 n. 27 on. haftende Poſt pr. 72 fl. 477— 
kr, CM. verjährt und zu extabuliren ſei die mündliche 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die 
Tagfahrt auf den 27. Jänner 1858 um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
fo hat das k. k. Kreis-Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advok. Hrn. Dr. Zajkowski mit Subſtituirung 
des Hrn. Advokaten Dr. Micewski als Curator be⸗ 
ſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt || 
werden wird, 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wählen 
und dieſem Kreis = Gerichte, anzuzeigen, überhaupt die zur 
Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel 
zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verabſäumung 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 9. November 1857. 


Nr. 5890. Ediet. (1370. 13) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Rzuchowski bücherli⸗“ 
chen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Sandecer 
Kreiſe liegenden, in der Land⸗tafel dom, 445 Pag. 181 
n. 6 haer. vorkommenden Gutsantheils Jasienna Be- 
hufs der Zuweiſung des mit Erlaß der Krakauer k. k.“ 
Grundentlaſtungs⸗Miniſterial⸗Commiſſion vom 10. April 
1856 3. 996 für obigen Gutsantheil bewilligten Urbarial⸗ 
Entſchädigungscapitals pr. 1180 fl. 30 kr. CM., die: 
jenigen, denen ein Hppothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 10 Januar 1858 beim 
k. k. Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mün⸗ 
dlich anzumelden. 2 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor: und Zunamens, dann , 
Wohnortes (Haus = Nr.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 
geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte 
Vollmacht beizubringen ha; 

b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung 
ſowohl bezüglich des Kapitals, als auch der all 
fälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; 

c) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt 

und 5 ; ! * rin i 

d) wenn der Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu 
eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden abge⸗ 
ſendet werden. Ju 1 wor 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 

die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 

würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 

Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 

Kapital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge ein⸗ 

gewilligt hätte, und daß er bei der Verhandlung nicht 

weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungsfriſt 

Verſäumende verliert auch das Recht jeder Einwendung 

und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen den 

Betheiligten im Sinne §. 5 des kaiſ. Patentes von 25. 

September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter der 

Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß ihrer bü- 

cherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs ⸗Capital 

überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27, des kaiſ. 

Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo: 

den verſichert geblieben iſt. unn. 

Aus dem Rathe des k. k, Kreisgerichts. 
Neu⸗Sandez, am 4. November 1857. 


N. 6825. Ediet. (1387. 1-8) 


Vom k. k. Bezirksamte Kenty werden die illegal 
abweſenden Militärpflichtigen der II. Altersklaſſe: Mar⸗ 
kus Konior ſub N. 190 aus Porgbka und Fabian 
Plonka ſub N. 218 aus Osiek aufgefordert, binnen 
4 Wochen von der Einſchaltung dieſes Edietes gerechnet 
im Zwecke der Entſprechung der Militärpflicht hieramts 
zu erſcheinen widrigenfalls dieſelben als Recrutirungflücht⸗ 
linge behandelt werden würden. 

K. k. Bezirksamt. 

Kenty, am 27. November 1857. 


. 21—2A—᷑ — U = f ̃⅛˙ X11 — 
Nr. 1222. Concursausſchreibung. (1380. 2-3) 

Bei dem k. k. Kreisgerichte in Tarnow iſt eine erle⸗ 
digte ſiſtemiſirte Hilfsämter ⸗Directionsgdjunkten⸗ Stelle 
mit dem Jahresgehalte von 700 fl. CM. im Falle der 


| 


graduellen Vorrückung aber eine ſolche mit dem Gehalte] , Barom, Höhe Temperatur Speciſiſche 

von 600 fl. CM. zu beſetzen. R N 8 1 pen en ch, 8 ae ne Stärke 
Die Bewerber um dieſe Stelle haben ihre den Nach⸗( See Keaum. red Reaumur der Luft 2 5 

weis über die geſetzlichen Erforderniſſe enthaltenden und = are nn r | 5 

eigenhändig geschriebenen Geſuche der Vorſchrift des 8. 10 13 87. bee l 

16 des Raiferlichen Patentes vom 3. Mai 1853 3. 81 . — Mr M Oft 1 


In der Buchdruckerei des „CAS“. 


R. G. B. gemäß, 
dritten Einſchaltung dieſes 
tung bei dem Tarnower 
überrei hen. 


Nr. 15036. 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird in Verfolg 
des Einſchreitens des 
und des numehrigen 
den Hypothekenbüchern laut 
parz) vol. ant. 2 pag. 


men des 
abgebrannten, in Krakau gelegenen 


3 


VII. aus öffentlichen Rückſichten, 


dritten 


welchem dieſelbe 
Ba abgehalten werben wird, unter nachſtehenden 


edingungen ausgeſchrieben: 


ſung 


Edictes in die Krakauer Zei⸗ 
k. k. Kreisgerichtspräſidium zu 


Vom Präſidium des k. k. Kreisgerichtes. 


Tarnow, am 23. November 1857. 


Ediet. (1377. 2-3) 
ehemaligen Krakauer Stadtrathes 
Magiſtrates die Feilbietung der, in 
Hauptbuch Gm. VII. (Kle- 
26 num. 2 här, auf den Na: 


Karl Lubowiecki eingetragenen im Jahre 1850 
Realität Nr. 41 Gm. 


mit Beſtimmung eines 
Termines auf den 14. Jänner 1858, in 
bel dieſem Landesgerichte um 10 Uhr 


Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch und 
Bogen. 


Zum Ausrufspreiſe wird der der gerichtlich erhobene 


Schätzungswerth von achthaundert zehn Gulden (810) 
und 53 kr. CM. beſtimmt; die obige Realität wird 
aber in dem nun beſtimmten Termine auch unter 
dem Schätzungswerthe um jeden Preis hintangegeben 


werden. 


trage von 90 fl. EM. 
Commiſſion als Vadium im Baaren zuerlegen, welche 
dem Erſteher in den Kaufpreis eingerechnet, den übri⸗ 


gen Kaufluftigen aber gleich nach beendigten Feilbie⸗ 1 


tung zurückgeſtellt werden wird, 


30 Tagen nach der Zuſtellung des, den Licitations⸗ 
act zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides, die übri⸗ 
gen / Theile des Kaufſchillings dagegen binnen 30 
Tagen nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an 
das hiergerichtliche Depoſitenamt im Baaren zu erle— 
gen; er iſt jedoch eventuell auch verpflichtet, die auf 
der Realität haftenden Schulden, inſoweit ſich der 
Kaufpreis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn die 
Gläubiger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehe⸗ 
nen Aufkündigung nicht annehmen wollten; es ſteht 
ihm daher für den letztern Fall das Recht zu, unter 
Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 
betreffenden Gläubiger einen entſprechenden Betrag 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 

Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kaufprei⸗ 
ſes wird dem Erſteher, auch wenn er darum nicht 
anſuchte, jedoch auf deſſen Koſten, die Realität in 
den phyſiſchen Befis und in Benützung übergeben 
werden. Dagegen wird derſelbe verbunden fein, vom 
Tage der phyſiſchen Beſitzübergabe angefangen, alle 
auf der Realität haftenden Steuern und öffentliche 
Angaben überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten zu tragen und von den reſtlichen zwei Drit⸗ 
teln des Kaufpreiſes 5% Zinſen halbjährig decurſive 
an das hiergerichtliche Verwahrungsamt für die ge— 
meinſchaftliche Sache der Hypothekargläubjger und 
des Realitäteneigenthümers abzuführen. — Sobald 
der Erſteher den dritten Theil des Kaufſchillings an 
das hiergerichtliche Verwahrungsamt erlegt haben 
wird, wird demſelben, über deſſen Einſchreiten auf 
deſſen Koſten, jedoch erſt nach vorläufiger Nachwei⸗ 
der vom ihm berichtigten Uebertragungsgebühr, 
das Eigenthums-Decret zu der erſtandenen Realität 
ausgefolgt und derſelbe über Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der erſtandenen Realität in der Hypotheken⸗ 
büchern einverleibt, zugleich wird aber auch die Ver⸗ 
bindlichkeit deſſelben zur Bezahlung der reſtlichen zwei 
Drittel des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann 
die Verbindlichkeit zur Zahlung der Steuern und 
öffentlichen Abgaben, ſo wie auch die Relicitations⸗ 
ſtrenge im Laſtenſtande der obigen Realität einver⸗ 
leibt und es werden überdies alle Laſten aus dem 
Paſſivſtande der Realität gelöſcht und auf die recht⸗ 
lichen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt Zinſen 
in den Hypothekenbüchern übertragen werden. 

Der Käufer hat, das abgebrannte Gebäude binnen 
Einem Jahre und 6 Monaten vom Tage der Be⸗ 
ſitübergabe in guten Stand herzuſtellen. 

Sollte der Käufer der einen oder der andern Bedin⸗ 
gung nicht nachkommen, ſo wird eine neue, in einem 
einzigen Termine abzuhaltende Feilbiethung der frag⸗ 
lichen Realität ausgeſchrieben und dieſelbe um jeden 
Preis veräußert werden, der Käufer wird aber ges 
halten ſein, die biesfälligen Koſten, ſo wie auch allen 


wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt entſtehenden 9. 


Schaden aus dem Vadium und feinem Vermögen 
zu erſetzen. 


Den Kaufluſtigen ſteht es frei, den Hypotheken⸗Aus⸗ 


zug und den Schätzungsact der obigen Realität in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur einzuſehen. 
Hievon werden die betreffenden Intereſſenten und 


zwar diejenigen Gläubiger, welche mit ihren Forderungen 
bereits nach dem 23. März 1857 in die Hypotheken⸗ 
bücher gelangt ſein ſollten, ober bei denen ſich ein An⸗ 
ſtand in rechtzeitiger Zuſtellung des Feilbiethungsbeſcheides 
ergeben ſollte, zu Händen des Hrn. Advokaten Dr. Zu- 


binnen vier Wochen om Tage der 


eker, welcher ihnen mit Subſtituirung des Hrn. Advo N. 14308. 
katen Dr. Balko zum Curator beſtellt worden iſt, in 


Kenntniß geſetzt 


Krakau, am 17. November 1857. 


N. 15036. E dy kt, 


C. k. Sad krajowy Krakowski rozpisuje na sku- 


tek rekwizyeyi bylej Rady miejski&j, tudziez te- 
razniejszego Magistratu w Krakowie sprzedaz przez 
publiezna lieytacya realnosci w Krakowie pod L. 


4 


1 Gm. VII. na Kleparzu znajdujgeej sig w keie- 


gach hypoteeznych Gm. VII. vol. ant. 2 pag. 26 
N. 2 haer. na imie Karola Lubowieckigo zapisa- 
néj wer, 1850 przez pozar zniszezonéj, ze wzgle- 
döw publicznych, wyznaczajge termin trzeci na 
14. Styeznia 1858 r. w ktörym powyzsza licyta- 
cya w tym Sadzie krajowym o godzinie 10 przed- 


poludniem odbedzie sie, pod nastepujgcemi wa- 


runkami: 


Jeder Kaufluftige hat, bevor er einen Anbot macht,, 
den zehnten Theil des Ausrufspreiſes im runden Be⸗“ 
zu Händen der Licitations⸗ 


Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreifes, | 
in welchen das Vadium einzurechnen kommt, binnen 


1. 
2. 


Sprzedaz realnosei nastgpi ryezaltem. 
eng wywolania bedzie szacunek sadowy v 
kwocie osmiuset dziesieciu zlotych renskich 
(810) i 53 kr, m. k.; jednakowoz powyzsza 
vealnose w tym nowo-wyznaczonym terminie 
i nizéj szacunku sadowego za jakgkolwiek badz 
cene sprzedang bedzie. 
. Kazdy eher kupienia majgey obowigzany jest, 
przed podaniem ceny, dziesigta czese kwoty 
do wywol nia F ir w okraglej kwo- 
cie 90 Zir. m. k. do rak komisyi licytaeyjne), 
jako vadium, w gotowee zlozy6, ktöre kupi- 
cielowi w cene kupna wrachowanem, innym 
zus lioytujgceym zaraz po ukonezeniu lieytacyi 
zwröconem zostanie, 
Kupiciel obowigzanym bedzie, trzecig ezes6 
ceny kupna, W ktörg sie vadium wrachuje, 
w przeciagu dni 30 po dorgczeniu rezolucyi, 
akt licytacyi do wiadomosei przyjmujace), re- 
sztujace zus dwie trzecie czesci, w dniach 3 
po prawomocnosei tabelli platniezej, do Depo- 
zytu tego Sadu w gotowiznie zlozy6, kupiciel 
obowiazany jest jednakze i dlugi na realnosci 
cigöace, na wypadek, gdyby wierzyciele za- 
platy przed umöwionem wypowiedzeniem przy: 
ja niechcieli, o ile cena kupna wystarcza6 bedzie 
na siebie przyjgé, wtym wypadku atoli przy- 
sluza mu prawo przy zlozeniu stösowndj do 
przepisu deklaracyi dotyezgeych wierzycieli od- 
3 czas6 ceny kupna potrgcic. 
araz po zloseniu trzeeiej ezesei ceny kupna, 
odda sie kupicielowi realnosö chocby o, to nie 
prosil, jednak na koszt onegoæ w posiadanie 
1 uzywanie; kupiciel zus obowiszany bedzie, 
od dnia wprowadzenia go w fizyezne posiada- 
nie zuczawszy, wazelkie na realnosci cigzgce 
podatki i publiezne daniny, zgola wszelkie 


ciezury 2 posiadaniem polgezone ponosie i od 
resztujgcych dwöch trzecich ezesci ceny kupna 
kupna procent po ½ % W ratach pölroeznych 
2 ln do Depozytü tegoz Sadu, na rzecz 


wspölng wierzycieli hypotecanych i wlasciciela 
realnosei skladaé. 
Skoro kupiciel trzecig ezes6 ceny kupna, do 
Depozytu zlozy, wyda mu sie na jego ägdanie 
i jego kosztem, za poprzedniem jednak wyka- 
zaniem sie 12 nalezytose 2 n rzelania 


wigzek jego, zaplacenia resztujacych dwöch 
ezesci ceny kupna, 2 procentem po 5%, tu- 
dziez ponoszenia podatköw i publicznych da- 
nin, jak niemniéj i rygor relieytacyi, w sta- 
nie biernym realnosci. a Opröcz tego Wszystkie 
ciezary ze stanu biernego realnosci wymazane 
i na resztujace dwie trzecie czesci ceny kupna 
W ksiegach hypotecznych przeniesione zostang, 
Kupiciel obowigzany bedzie, budynek przez 
pozar zniszezony w przeciagu jednego roku i 
szesciu miesiecy od dnia wprowadzenia go w po- 
siadanie do dobrego stanu przywrôcié. 

BER kupiciel ktöregokolwiek warunku nie 
wy 


6. 
# 
onal, tedy nowa w jednym tylko terminie 


odby6 sie majgca licytacya, powyäsze) realno-. 


sei rozpisang i taz realnose za kazda ceng 
sprzedang bedzie a natenezas kupiciel obowig- 
zanym bedzie wynikle ztad koszta i wszelkq 
strate, jakaby sie 2 powodu nizszej ceny kupna 
lub z innego jakiegos powodu okazala, 2 va- 
dium i majatku swego wynagrodzic. 

Chee kupienia majgeym, 59 45 wykaz hypo- 
teczuy i akt detaksacyi powyzszéj realnosei 
w tutejszej registraturze przegladng£. * 
O tem zawiadamia sie wszystkich Interesen- 
töw, a mianowieie wierzycieli, ktörzyby 2 preten- 
syami swemi Juz po dniu 23. Marca 1857 r. do 
hypoteki weszli, lub wzglgdem ktörychby prze- 
szkoda wezesnego dorgezenia rezolucyi lieytacyj- 
néj zachodzila, na rece Pana adwokata Dr. Zu- 
cker, ktöry im 2 substytucyg Pana adwokata Dr. 
Balko za kuratora ustanowionym jest. 


Kraköw, dnia 17, Listopada 1857. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


chwach 


Anderung der 
Wärme⸗ im 


Erſcheinungen 


Zuſtand 
in der Luft 


der Atmosphäre 


wlasnosei uiscil, dekret dziedzietwa, do naby-- 

tej realnosci tudziez zaintabuluje sie w ksie-| „ , 
gach hypotecznych kupieiela na jego ägdanie| „ 
za wlasciciela nabytéj realnosci, oraz zasiobo-| » u 


Ediet. (1376. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes-Gerichte wird dem Ja: 

kob Schlojsnig deſſen etwaigen Erben und Rechtsnach⸗ 
folgern mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, 
jes habe wider dieſelben Fr. Karoline de Bieber-tein 
Starowiejska wegen Löſchung des Rechtes des Jakob 
Schlojsnig aus der von Joſeph Bieberstein Staro - 
wiejski für Joſeph Wolezynski übernommenen Bürg⸗ 
ſchaft bezüglich einer Forderung des Jakob Schlojsnig 
an den Letzteren im Betrage pr. 14850 fl. rheiniſch in 
Hofkammer Obligationen Klage angebracht und um rich— 
terliche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhand— 
lung die Tagfahrt auf den 15. December 1857 um 
10 Uhr Vormittags hiergerichts beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten hiergerichts 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes-Gericht zu deſſen 
Vertrettung und auf feine Gefahr und Koſten den hie: 
ſigen Landes- und Gerichts- Advokaten Dr. Alth mit 
Subſtituirung des Landes- und Gerichts-Advokaten Dr. 
Mraczek als Curator beſtellt, mit welchem die angebrachte 
Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge— 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte erin— 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
1 entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
wird. 

Krakau, am 9. November 1857. 


—— — 0 — TEL nenn nenn Lumen 

Wiener Börse-Bericht 

vom 1. December 1857. Geld. Waate. 
Nak.⸗Anlehen zu 5% Us Br . 83½—83%1 
0 Anlehen v. J. 1851 Serie B zu 5/5 92—93 
Lomb. penet. Anlehen zu 5% .. 95—95 . 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 5/ „ „ 80% —81 
detto ND 
detto i eee 
detto D men —50 
detto ne eee N 
detto Re 16— 16%, 
1 Sloggniger Oblig. m. Rückz. 5% - 96— — 
Oedenburger detto a VE y—— 
Peſther detto „ 4% 95 
Mailänder detto „ a : 9 — 
Grundentl.⸗Obl. N. Del. „5% 88), — 88%, 
detto v. Galizien, Ung. ı. „5% - 787875. 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 8⁵ 867 
Banco-Obligationen e 62—63 x 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834. 317-318 
en, e = 
„ 4 SER * — 1087, 
Como Rentſcheine. x 4 10 5 1 
Galiz. Pfandbriefe u 4°, — 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. 10 5% 88084 
Gloggnitzer detto en 0-81 
Donau⸗Dampſſchiff⸗Obl. „5%. . 85 —85 % 
Llovd detto (in Silber) „5% an. . 7—88 - 
3% Prioritäts-Oblig. der Staats- Eifenbahn-Ge- 
ſellſchaſt zu 273 Franes per Stück. 109—1ʃ0 
50% 0 der ae der W FE Pilze "ae? NUNSR SIEHE 
„Mandbriefe der Nationalbank 12monatlihe. 99½ —99“ 
Aetien der Oeſt. Eredit⸗Anſtalt e. 5 > 1 
„ „ N. Deſt. Escompte⸗Geſ.. 115½—1157¾ 
„ „ Budweis⸗Linz⸗Gmundner Eiſepbahn 233½—234 
„ „Nordhahn 76% —170¼ 
„ Skgatgelſenbahn-Geſ. zu 500 Fr. 277/—278 

„ Kaiſerin » Elifabeth » Bahn zu 200 fl. 

„mit 80 pCt. Einzahlung. . 100% —100¼ 
Süd⸗Norddeutſchen Verbindungsbahn 98 98 ½ 
Theißbahn . i eee 
Lomb. venet. Eiſenb. . . 2238 —238 ½ 

„ „ Donau-Dampſſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 524—526 

1 e 18. Emiſſion. . 99½—99½ 

[7 77 * . wire „ . . * . 335— 
„ „ RPeſther Ketlenbr.⸗Geſellſchch . 59-60 
„ „ Wlenet en e an 70—71 
„ „Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emifl. . - 19—20 
„ „% detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 29—30 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. 2. e e 


F. Windiſchgräg 20 


Gf. Waldftein 20 „ A 

„ Keglevich 10 „ 14 7—14%½ 
„ Salm 40 „ 42—427, 
„ St. Genois 40 „ 39._39 % 
„ Palffy 40 3838 6 
„ Clary Ber, 39½ 39 ½ 
Amſterdam (2 Mon.)) 90 
Augsburg (Us o.) ; 108%, 
Bukareſt (31. T. Sicht) 263 
Conſtantinopel detto, — 
Frankfurt (3 Mon. 107%, 
Hamburg (2 Mon) 80 / 
Livorno (2 Mon.) 105 
London (3 Mon.). 10 34 
Mailand (2 Mon.) 106 

aris (2 Mon.)) 125½ 
daiſ. Münz⸗Ducaten⸗Agio. 10%, 10% 
Napoleonsd'or . * 8 23 
Engl. Sovereigns. . 10 41—10 42 
Ruff. Imperiale . . 8 41-8 42 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


Abgang von Krakau: 


„„ Gum 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
nach Dembica b um 9 5 140 e * 
7 um 6 u or, . 
nach er (um 3 Uhr 25 Minuten Nachmig. 
nach ara 0 um 8 Uhr 30 Minuten Vormittag. 
5 Ankunft in Krakau: 
e Demel ' um 5 10 20 Minuten Morgens. 
N um 2 Uhr 36 Minuten Nachmittag. 
um 11 uhr 25 Minuten Vormittag. 
von a E Gum 8 ub 15 Minuten Abends. 
von Warſchau N um 2 uhr 55 Minuten Nachmittag 
b e 10 8 rmitt 
{ b um r en Vormittag. 
aan Kane ( if Ahr nag Weiternadt. > 


ͤͤftsleiter. Mit einer Beilage. 


Mittwoch, 


Amtliche Erläſſe. 


3.5196. ex 1857. Kundmachung. (1348. 3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird bekannt 
gemacht, daß über Einſchreiten des Tarnower k. k. ſtäd⸗ 
uch delegirten Bezirksgerichtes vom 24. Auguſt 1857 
1761 zur Hereinbringung der mit dem Urtheile vom 
24. Jänner 1851 3. 4638 durch Elias Goldfluss wi: 
der die liegende Nachlaßmaſſe des Lippa Weingarten 
uſiegten, mitteſt Zeſſionsurkunde ddo. Sterkowice am 
U, December 1856 an Aron und Rifke Eheleute 

auftheil abgetretenen Wechſelforderung von 500 fl. 
(M. ſammt 4/0 vom 28. Inli 1848 laufenden Zin⸗ 
fen, dan der Gerichts: und Executionskoſten pr. 11 fl. 
20 kr., 2 fl. 35 kr., 5 fl. 15 kr. und 8 fl. 9 kr. C 
M. die von dieſem k. k. Bezirksgerichte bewilligte öffent⸗ 
liche Feilbiethung des zur liegenden Nachlaßmaſſe des 

ippa Weingarten gehörigen Antheils der in Neu- 
Sandee sub Nr. C. 209 gelegenen Realität in zwei 
Terminen nämlich am 14. Jänner 1858 und 18. 
Februar 1858 jedesmal um 10 Uhr Vormittags 
hiergerichts unter nachſtehenden Bedingungen abgehalten 
wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe dieſes Realitäts⸗Antheils wird 
der gerichtlich erhobene Schätzungswerth mit 300 fl. C. 
M. angenommen. 

Dieſer Realitäts⸗Antheil wird in dieſen zwei erſten 
Terminen nur um einen höheren, oder einem dem Schä: 
zungswerthe gleichkommenden Betrag hintangegeben. 

Sollte jedoch in dieſen zwei erſten Terminen derſelbe 
weder über noch im Schätzungswerthe verkauft werden, 
fo wird für dieſen Fall der Vorſchrift des §. 148 ge: 
mäß zur Einvernehmung der Hppothekargläubiger wegen 
Feſtſetzung erleuchternder Feilbiethungsbedingungen die 
Tagſatzung auf den 18. Februar 1858 um 4 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt mit dem Beifügen, daß die hiemit vor⸗ 
geladenen Hypothekargläubiger an dieſem Termine ent⸗ 
weder perſönlich, oder durch gehörig ausgewieſene Be⸗ 
vollmächtigte um ſo gewiſſer hiergerichts zu erſcheinen 
haben, als ſonſt die Nichterſcheinenden der Stimmen⸗ 
mehrheit der Anweſenden beitretend angeſehen werden 
würden, wornach die Feilbiethung in einem einzigen Ter⸗ 
mine ausgeſchrieben, und in dieſem der fragliche Reali⸗ 
täts⸗Antheil auch unter dem Schätzungswerthe wird ver- 
kauft werden. 

2. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, vor Beginn der 
Feilbiethung den zehnten Theil des Schätzungswerthes, 
das iſt, den Betrag von 30 fl. CM. im Baaren als 
Angeld zu Handen der Feilbiethungscommiſſion zu er⸗ 
legen, welches dem Erſteher in den Kaufpreis eingerech⸗ 
net, den übrigen Mitbiethenden aber nach beendigter 
Feilbiethung rückgeſtellt werden wird. g j 

Die Executionsführer Aron und Rifke Kauftheil 
werden aber, Falls dieſelben als Mitbiether auftreten 
ſollten, von dem Erlage des Angeldes jedoch nur alsdann 
befreit, wenn ſie die grundbücherliche Einverleibung die⸗ 
ſes Angeldes ob der zu ihren Gunſten im Laſtenſtande 
des fräglichen Realitäten⸗Antheils haftenden Forderung 
von 500 fl. CM. am Iten Platze erwirken, und die be⸗ 
treffende Verſchreibungsurkunde ſammt dem Ausweiſe 
über deren Einverleibung der Feilbiethungscommiſſion 
vor Beginn der Feilbiethung übergeben. 

3. Der Erſteher hat binnen 30 Tagen nach Zuſtel⸗ 
lung des den Licitationsact genehmigenden Beſcheides, den 
nach Abrechnung des Angeldes, dann der zur Befriedi⸗ 
gung gelangenden und von ihm übernommenen Saßfor⸗ 
derungen noch verbleibenden Kaufſchillingsreſt an das hier: 
gerichtliche Depoſitenamt zu erlegen, worauf ihm der er⸗ 
ſtandene Realitäts = Antheil auch ohne fein Begehren in 
den phyſiſchen Beſitz wird übergeben, und derſelbe als 
Eigenthümer dieſes Realität⸗Antheils intabulirt werden, 
die von ihm übernommenen Grundbuchslaſten werden 
aber von dem Realttäts⸗Antheile ertabulirt, und auf den 
Kaufpreis übertragen. f 

Die Executionsführer Aron und Rifke Kauftheil 


Licitationsbedingungen brüchige Erſteher für allen hieraus 
entſtandenen Schaden und Koſten nicht nur mit dem ‚An 
gelde, fondern auch mit feinem anderweitigen Vermögen 
verantwortlich werben. 

9. Die Kaufluftigen können den Schätzungsact und 
den Grundbuchsertract des fräglichen Realitäts- Antheils 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen. 

Von dieſer Licitationsausſchreibung werden beide 
Theile nämlich: Aron und Rifke Eheleute Kauftheil, 
wie auch Elias Goldfluss und die liegende Nachlaß⸗ 
maſſe des Lippa Weingarten durch den Curator Hrn. 
Advocaten Dr. Kaczkowski, ferner diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche nach dem 7. Februar 1857 ein Pfandrecht 
auf den fräglichen Realitäts⸗Antheil erlangt haben, oder 
denen der Beſcheid über die bewilligte und hiemit aus: | 
gefchriebene Feilbiethung aus was immer für einem 
Grunde nicht genug zeitlich zugeſtellt werden könnte, zu 
Handen des Hrn. Advokaten Dr. Zaykoweki, welcher 
mit Subſtituirung des Herrn Advocaten Dr. Zielinski 
zu dieſem Licitationsacte und zu allen nachfolgenden aus 
dieſem Anlaſſe zu erfolgenden gerichtlichen Handlungen 
zum Curator hiemit beſtellt wird — verſtändigt. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez, am 3. October 1857. 


N. 5196. Obwieszcezenie. 


C. k. Sad obwodowy w Nowym-Saczu podaje 
do powszechnej wiadomosei , iz w skutek wezwa- 
nin c. k. Sadu delegowanego miastowego tarnow- 
skiego 2 d. 24. Sierp. 1857 1. 1761 na zaspokoje- 
nie pretensyi wekslowéj 500 Zir. wyrokiem z dnia 
24. Stycznia 1851 do J. 4638 przez Eliasza Gold- 
flus przeciwko massie spadkowej po Lippa Wein- 
garten wywalezonéj, mocg ustępetwa dto. Sterko- 
wice 11. Grudnia 1856 malzonkom Aronowi i 
Ryfce Kauftheil odstapionéj wraz z odsetkami po 
4„/0 01.28. Lipca 1848 daléj kosztami sgdowemi 
i egzekucyjnemi w kwocie 11 Zir. 20 kr. 2 Zi. 
35 kr. 5 Zir. 15 kr. i 8 Zir. 9 kr. m. k. odbedzie 
sie sprzedaz ozesci realnosci do massy Lippa 
Weingarten nalezacéej w Nowym-Saczu pod N. 
Kons. 209 polozonéj — w dwöch terminach t. j. 
dnia 14. Stycznia i dnia 18. Lutego 1858 kazdg 
raze 0 godzinie 10téj przed poludniem, a to pod 
nastepujacemi warunkami: 

1. Za cenę wywolania stanowi sie sadownie 
oznaczona wartosé szacunkowa téj ezesci realno- 
sbi w kwocie 300 Zir. m. k. ta czesc realnosci 
sprzedang bedzie w.tych dwöch terminach tylko 
wyzéj lub we wartosei szacunkowéj. Gdyby ta 
ezes6 realnosci w pierwszych dwôch terminach 
w cenie szacunkowéj lub wyäej sprzedang bye 
niemogla, na ten wypadek wyznacza sig w moc 
$. 148. Ustawy sadowej termin do wysluchania 
hipotecznych wierzycieli wzgledem ulatwiajacych 
warunköw na 18. Lutego 1858 o godzinie 4téj 
popoludniu z tém dodatkiem, azeby tu zawezwani 
wierzyciele na tym terminie osobiscie lub przez 
pelnomoeniköw stangli, inaczéj bowiem niestajg 
cych tak uwazac sig bedzie, jak gdyby do wiek- 
szosci glosöw stajacych przystapili byli, poczem 
sprzedaz téj czesci realnosci rozpisang i w Jednym 
terminie takze nizej ceny szacunkowéj przedsie- 
wzieta bedzie. 1 
2. Kazdy ches kupienia majgcy obowigzany 
jest przed rozpoczeciem licytacyi 10ta czes& war- 
tosci szacunkowéj w okraglej ilosei 30 Zir. m. k. 
w_gotöwee jako zaklad do ‚rak komisyi licytacyj- 
ne) zlozyé, ktöry kupicielowi w cene kupna wli- 
ezonym, innym zas lieytujacym zaraz po ukon- 
ezonej Jicytacyi zwröconym zostanie. 

Egzekwenci Aron i Ryfka Kauftheil, gdyby 
takze jako wspöllicytujacy przystapi6 cheieli, zo- 
stang od zlozenia zakladu, jednakowo pod tym 
warunkiem uwolnieni, gdy hipoteczne zapewnie- 
bleiben jedoch im Falle der Erſtehung des fräglichen Rea⸗ nie tegoz zakladu w stanie biernym na 10 ezesci 
litäts⸗Antheils von dem gerichtlichen Erlage des Kauf' vealnosci na ich korzyse cigzacej pretensyi 500 
preiſes inſoweit befreit, als nicht der Meiſtboth die Sum: Zlr. na pierwszem miejscu uzyskajg i tego sie ty- 
me ihrer am Iten Platze einverleibten For,erung von ezzey dokument wraz 2 wykazaniem, ze takowy 
500 fl. EM. ſ. N. G. überſteigt, indem ſie mit dieſer zaintabulowanym zostal, komisyi licytacyjnéj przed 
ihrer Forderung für die Erfüllung der Feilbiethungsbe⸗ zaczgciem sig lieytacyi oddadza. 
dingungen, fo meit ber Kaufſchilling mit ihrer Forderung 3. Nabywea obowigzany jest w.30 dniach po 
bedeckt iſt — haften. wreczeniu sobie uchwaly akt licytacyi stwierdza- 

5. Der Käufer wird verpflichtet ſein, die Forderun⸗ jacéj resztujgea ceng kupna, po odtraceniu wa- 
gen jener Hppothekargläubiger, welche deren Zahlung vor dium i innych do ‚zaspokojenia Przyjetych pozy- 
dem bedungenen Aufkündigungstermine nicht annehmen] eyi, do tutejszo-sgdowego depozytu zlozyé, po- 
wollten, nach Maß des angebothenen Kaufpreiſes auf ſich ezem temuz kupiona czes6 realnoscl bez jego na- 
zu übernehmen. wet zadania w fiayczne posiadanie oddang i tene 

6. Vom Tage der Einführung des Käufers in den] jako wlasciciel tej ezgsci realnosci zaintabulowany 
phyſiſchen Beſitz des gekauften Realitäts = Antheils, hat zostanie „ ciezary tabularne przez kupiciela na sie- 
derſelbe alle Grundlaſten und Steuern aus Eigenem zu] bie przyjete wyekstabulowane i na ceng kupna 
tragen. przeniesione zostang. 

. 7. Die für die Erwerbung des Eigenthums dieſes“ 4. Egzekwenei Aron 1 Ryfka Kauftheil bede 
Nealitäts⸗Antheils gemäß kaiſerlichen Patents vom gten] w razie kupienia te) w mowie bedacéj ezescl real 
Februar 1850 entfallenden an das h. Aerar zu entrich⸗J nosci jedynie pod tym warunkiem od zlozenia 


tenden Gebühren und Kosten der Intabulirung hat der] ceny kupna uwolnieni, esel najwyäsza cena kupna 
Käufer aus eigenen Mitteln — ohne dieſelben von dem 0 


i sume ich na pierwszem miejscu zabezpieczoné)j 
Kaufpreiſe in Abzug zu bringen zu beſtreiten. 


N pretensyi Ww kwocie 500 Zir. m. k. nieprzenosl, 
8. Sollte der Erſteher einer von dieſen Feilbiethungs⸗[poniewaz oni ta 8W0)% Pretensyg za dopelnienie 


bedingungen nicht Genüge leiſten, dann wird auf Anz} warunköw licytac jnych odpowiadaja. 

langen welch immer eines Gläubigers oder Schuldners 5. Nabywca obowigzany jest pretensyg wierzy- 
die Relicitation dieſes Realitäts⸗Antheils im Grunde $: | eieli hipotecznych, ktörzyby przed umöwionym 
449 der G. O. auf ſeine Gefahr und Koſten in einem | terminem wypowiedzenia, zaplaty prazyjae nie- 
einzigen Termine ausgeſchrieben und in dieſem der Rea⸗] cheieli, w miare ceny kupna na rachunek tejze 
ſtäts⸗Anthell auch unter dem Schätungswerthe mit Be⸗] na siebie przyjgt. 


obachtung des §. 433 der G. O. verkauft, und der die 


Beilage zu Ur. 276 der „Krakaner Zeitung.“ 


6. Nabywea obowigzanym bedzie od dnia ob. 
jecia w posiadanie fizyezne téj realnosci podatki 
i inne cieZary gruntowe 2 wlasnego ponosi6. 

7. Nalezytosei przypadajace wedlug cesarskiego 

benen 2 dnia 9. Lutego 1850 wysokiemu Skar. 

owi za nabycie i inta ulacyę wlasnosei téj ezgsci 
realnosci, nabywea 2. Wlasnego bez potracenia 
2 ceny kupun zaspokoi® winien bedzie. 

8. Jezeli kupiciel POWyZszym warunkom zado- 
8y6 nieuczyni, natenczas na zadanie ktöregokol- 
wiek wierzyciela lub dluznika relicytacya tej real- 
nosci w moc $. 449 Ustawy Sadowéj takze nizej 
ceny szacunkowéj W jednym terminie na jego 
koszta i niebezpieczenstwo rozpisang i wW. mysl $. 
433 Ustawy Sgdowe) Przedsiewzietg bedzie i wia- 
rolomny kupiciel zu Wszelkie wyniknaè mogace 
szkody nietylko zlozonym zakladem, lecz calym 
swoim majgtkiem odpowiedzialnym bedzie. 


9. Chee kupienia MaJ4cym wolno jest akt osza- | 


eowania i wycigg tabularay téj w mowie bedgc£j 


czesci realnosci w tutejaze) Registraturze przejrzet. | 


0 tem rozpisaniu licytacyi uwiadamia sig obie- 
dwie strony jakoto! Arona i Ryfke malzonköw 
Kauftheil, takze Juliusza Goldfluss i masse po 
Lippa Weingarten Prag. Kuratora p. adwokata 
Dr. Kaczkowskiego, dale tych wierzyeieli, ktörzy 
po dniu 7. Lutego 1857 prawo hipoteki na te) 


ezęsci realnosci osiggneli, albo ktörym uchwala, 


mocg ktörgj lieytacya dozwolong zostala, 2 jakiego 
badz powodu na czas dereczong nie byla, do rak 
Kuratora p. adwokata Dr. Zajkowskiego 2 sub- 
stytucyg p. adwokata Dr. Zielenskiego do tego 
aktu licytacyi i innych 2 tego powodu wyniknae 
mogacych czynnosci postanowionego. 
2 Rady c. k. adu obwodowego, 
Nowy-Sacz, 3. Pazdziernika 1857. 


N. 10300. Ediſet. (355.3) 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge: 
macht, daß zur Hereinbringung der Forderungen pr. 100 
vollwichtige Dukaten und 500 fl. pol. ſammt Zinſen, 
dann Executionskoſten pr. 50 fl., 25 fl. und 9 fl. 38 kr. 
EM. über Anſuchen des Johann Kajrys die executive 
Feilbiethung der, den Eheleuten Anton und Victoria 
Gubarzewskie gehörigen ſub Nr. 130 lit. A. und 
131 Gem. VIII. in Krakau gelegenen Realitäten am 7. 
Jänner 1858 um 10 Uhr Vormittags bei dieſem k. k. 
Landesgerichte im vierten Termine unter folgenden Be— 
dingungen abgehalten werden wird: 4 f 
1. Zum Ausrufspreiſe wied 
Schätzungswerth mit 3761 fl. 4 kr. CM. ange⸗ 
nommen; dieſe Realitäten werden im obigen Ter⸗ 
mine, falls ſich um den Schätzungswerth kein Kauf⸗ 
luſtiger finden ſollte, auch um einen geringeren 
Preis, jedoch nicht unter 2000 fl. CM. hintange⸗ 
geben werden. 
2. Jeder Kaufluſtige hat den zehnten Theil des Schä⸗ 
tzungswerthes, das iſt, die Summe von 376 fl. 
10 kr. CM. im Baaren oder in Staatsobligatio⸗ 


nen, oder auch in galiziſchsſtändiſchen Pfandbriefen VIII 


ſammt den hiezu gehörigen Coupons, nach dem Courſe 
am Tage der Feilbiethung, jedoch nicht über den 
Nominalwerth, als Vadium zu Handen der Zeil: 
biethungscommiſſion zu erlegen. Nach der Licitation 
wird das obige Vadium des Erſtehers im Ganzen, 
wenn aber die Realitäten unter dem Schätzungs⸗ 
werthe hintangegeben werden würden, der dem zehn: 
ten Theile des Meiſtbothes gleichkommende Betrag 
deſſelben zurückbehalten, der erübrigende Betrag des 
vom Erſteher erlegten Vadiums aber, wird, gleich 
den Vadien der übrigen Licitanten ſogleich rückge⸗ 
ſtellt werden. 5 N 

Im Falle der Erſteher das Vadium im Baaren 
erlegt haben wird, wird ſolches in das erſte Drittel 
des Kaufpreiſes eingerechnet, erden. 

3. Der Erſteher iſt gehalten den, in der Rubrik der 
Beſchränkung des Eigenthums der Realität N. 130 
lit. A. Gem. VIII, zu Gunſten des Spitals zum 
heil. Geiſte verſicherten jährlichen Grundzins (czynsz 
ziemny) pr. 9 fl. pol. 7 gr., wie auch den, in 
der Rubrik der Beſchränkung des Eigenthums der 

Realität Nr. 131, Gem. VIII., zu Gunſten des: 

ſelben Spitals, verſicherten jährlichen Grundzins 

pr. 10 fl. pol., als Grundlaſten ohne Regres zu 
übernehmen — dagegen die auf dieſen Realitäten 
haftenden Schulden nach Maß des Meiſtbothes dann 
zu übernehmen, wenn die Gläubiger vor der etwa 


ihrer Forderung verweigern ſollten, und ſolche durch 
den Meiſtboth ganz oder theilweiſe gedeckt würde, 
ſonſt iſt er N 


dem der Feilbiethungsact zur Wiſſenſchaft des Ge⸗ 
richtes genommen und dieſer Beſcheid ihm zugeſtellt 


tung, die übrigen zwei 
ſammt 5 % Zinſen hievon, vom Tage deſſen Be⸗ 
ſitzeinführung an gerechnet, halbjährig, voraus a 
bar im Laſtenſtande dieſer Realitäten intabulitt, und 


d ichtlich erhobene. 5 
er gericht. ange. Krakau, am 26. October 1857. 


L. 10300. 


na dniu * 
poludniem w tutejszym 
tym pod nastepujacemi warunkami odbedzie sie: 


bedungenen Aufkündigung die Annahme der Zahlung. 


des baar erlegten Vadiums binnen 45 Tagen, nach 


2. December 1857. 


auf dieſe Verflichtung wie auch auf das eingezahlte 
Drittel des Kaufpreiſes die, von den Realitäten zu 
löſchenden Schulden (mit Ausnahme der ut 3 
übernommenen) werden übertragen werden. Die 
Uebertragungsgebühr und Einverleibungskoſten hat 
der Käufer aus Eigenem zu bezahlen. 

5. Die übrigen zwei Drittel des Kaufpreiſes ſammt 
rückſtändigen Zinſen hat der Käufer binnen 90 Tas 
gen, nach Rechtskraft der Zahlungsordnung und 
gemäß derſelben zu berichtigen, oder ſich ſonſt mit 
den Betheiligten einzuverſtehen und ſich darüber in 
derſelben Friſt vor dieſem k. k. Landesgerichte aus⸗ 
zuweiſen. 

6. Sollte der Erſteher den vorſtehenden Bedingungen 
nicht Genüge leiſten, ſo wird auf ſeine Gefahr und 
Koften über Anſuchen eines Betheiligten die Rea⸗ 
lität einer Relicitation in einem einzigen Termine 
auch unter dem Schätzungswerthe ausgeſetzt und er 
für allen Schaden und Koſten ſowohl mit dem Va⸗ 
dium als mit feinem ſonſtigen Vermögen verant: 
wortlich erklärt werden. 

7. Vom Tage der Beſitzübernahme hat der Erſteher 
die auf dieſen Realitäten haftenden k. k. Steuern, 

Gemeinde: und Grundlaſten aus Eigenem zu zahlen: 

8. Die Hypothekenertracte, den Schätzungsact und die 
Feilbiethungsbedingungen können Kaufluſtige in der 
hiergerichtlichen Regiſtratur einſehen, oder abſchrift⸗ 
lich erheben, über den Stand der Realitäten ſich 
durch deren Beſichtigung und über die Steuerge⸗ 
bühr bei dem k. k. Krakauer Steueramte Kenntniß 
verſchaffen. 

9. Der Exequent Johann Kajrys wird Falls derſelbe 

die Realitkten erſtehen wollte als erſter Hypothe⸗ 
kargläubiger ſowohl vom Erlage des Vadiums als 
auch, falls er Meiſtbiether werden follte vom Erlage 
des erſten Kaufſchillingsdrittels nach Maßgabe ſeiner 

Forderung und des erzielten Meiſtbothes befreit. 

10. Von dieſer ausgeſchriebenen Feilbiethung werden 
beide Theile, ferner die k. k. Finanzprocuratur, Na⸗ 
mens des Spitals zum heiligen Geiſt in Krakau, 
Herr Landesadvocat Dr. Samelsohn als Subftitut 
des geweſenen Advocaten Kleszezynski, Curators 
der Nachlaßmaſſe nach Peter Bielski endlich alle 
Diejenigen, welche auf jene Realitäten nach dem 
28. Jänner 1857 Hypothekarreſte erlangt haben 
ſollten, oder aus was immer für einer Urſache von 
dieſer Feilbiethung rechtzeitig nicht verſtändigt wer⸗ 
den könnten, durch den für dieſelben in der Perſon 
des Hrn. Advocaten Dr. Zucker mit Subſtitui⸗ 

rung des Hrn. Advocaten Dr. Samelsohn beſtell⸗ 

ten Cu verſtändigt. f * 


Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy krakowski podaje do pu- 
blicznéj wiadomosei, iz na zaspokojenie sumy 100 
dukatöw waznych i 500 Zip. 2 odsetkami i ko- 
sztami egzekucyi w ilosci 50 Zir., 25 Zir. i 9 Zir. 
38 kr. na zadanie Jana Kajrysa sprzedaz przy- 
musowa realnosci pod N. 130 lit. A. i 131 Gm. 

III. „ Krakowie polozonych, do malzonköw 
Antöniego, i Wiktoryi Gubarzewskich. nalegcych 
7. Stycznia 1858 0 gödzinie 10. przed- 


17 TE 1 . Sr Ä 
tutejszym eadzie, w terminie czwar- 


1. Za cene wywolania ustanawia sie wartos6 sza- 
cunkowa w iloscı 3761, Zir. 4 kr. m. k. real- 
nosci te w.razie, gdyby nikt nie ofiarowal 
ceny szacunkowéj, sprzedane zostang w po- 
‚wyäszym terminie nawet nizéj ceny szacun- 
kowej, jednak nigdy ponizéj ilosci 2000 Zir. 


m. kon. gem 115 
2. Kaady chęe kupna majacy winien zlosye na 
rece komisyi lieytacyjnsj Jako Vadium jedne 
daiesigta czgse wartosci szacunkowej, to jest 
loss 376 Zlr. 10 kr. m. k. w gotò wee, lub 
w obligacyach, lub téz w listach zastawnych 
„towarzystwa kredytowego galicyjskiego wraz 
2 kuponami, wedlug. Kuren jakie miec beda 
na dniu licytacyi jednak nie ‚wyä6j wartosci 
ich nominaluéj. 
Po ukonezonej 
w calosci, wrazie 228, gdyby realnosci te ni- 
zej ceny szacun ow ej sprzedanemi zostaly, 
ezes6 tego wadium Wyröwnywajaca, dziesig- 
téj czesci cen? ofiarowanéj, zatrzyma się, 
ozostalg zas ezese vadium, wraz z vadyami 
innych lieytantöw zaraz sie zwröci. 
Jiezeli vadium E nabywce: zlozone zo- 
. „stalo W gotöwce, bedzie wrachowaném w pier- 
_wezgtlZecig czesc ceny kupna. 
3. Nabywca winien bedzie ezynsz ziemny, ktöry 
s rübryce ograniezen wlasnosci realnosci N. 
130 lit. A. Gm, VIII. w.ilosci 6 Zip, 7 gr. 
i w rubryce ograniczen wlasnosci realnosei 
Ir. 131 Gm. VIII. w.ilosei 10 Zip, na rzecz 
. 8zpitala sw. Ducha w Krakowie zabezpieczo- 
nym jest — temuz szpitalowi rocznie opla- 
cat — jednak bez prawa regresu do ceny 
kupna; zas dlugi na tych realnosciach eig- 
zgce winien bedzie Przyjaé na siebie wedlug 
ofiarowanéj ceny kupna, gdyby wierzyciele 
przed wypowiedzeniem odmöwili zaplate swo- 
ich nalezytosci a takowe ceng kupna zupel- 
nie albo tés czesciowo pokryte bye mogly. 
4. Nabywoa röwnie& winien 92 eee kupna (zu 


lieytacyi, vadium nabywey, 


potraceniem w gotöwce zlo2onego vadium, 
a za röwnoczesnym zwrotem vadıum zlozo- 
nego w obli cyach n lub listéw za- 
stawnych 1 icyjskich, w przeciggu aul 45 
a achujge od dnia, W ktorym akt lieytaeyi do 
wiadomosci sadu przyjetym: i o tém nabywca 
zawiadomioném zostanie, do sadu zlezye, po- 
ezem realnosci powyzsze W posiadanie mu 
oddanemi będg, dekret wlasnogci wydanym, 
on zas bez starania sig nawet za wlaseiciela 
tych realnosci zaintabulowanym zostanie; obo- 
Wiazek zas jego do zlozenia resztujgeych 
w dwöch trzecich czesci ceny kupna wraz 
2 odsetkami 5% 2 göry w ratach pölroeznych 
rachujac od dnia wejscia w posiadanie tych 
realnosci, w rubryce ciezaröw zaintabulowa- 
nym bedzie i dlugi (z wyjatkiem podlug wa- 
runku trzeciego objete) majace by6 zmaza- 
nemi i na te powyzsza powinnose jako röw- 
niez na zlozong 40 ceny kupna przeniesio- 
nemi zostang. Podatek od przeniesienia wla- 
snosci tudziez koszta intabulacyi ma sam na- 
bywca ponosie. — 
5. Nabywca winien resztujgce % czesei. kupna 
wraz z zaleglemi procentami w przeciggu. dni 
90. po prawomocnosei listy platniczéj i we- 
dlug niéj posplacac, lub téz porozumieé sie 
ze stronami udzial majacemi i z tego wyka- 
zac sig przed sadem W przeciggu tego same- 
o terminu. — * j 
dyby nabywca nie dopelnil niniejszych wa- 
runköw, wöwczas na jego niebezpieczenstwo 
i koszt na äadanie je 1 ej nawet strony, roz- 
pisang zostanie nowa licytacya (Relicytacya) 
tych realnosci, na Etörej 9 9———— 
danemi zostang w jednym terminie nawet po- 
nizej ceny szacunkowéj, nabywea zas tak 
zlozondm vadium jako téz i calym swym 
majatkiem za wszelkie szkody i koszta od- 
owiadae bedzie. ' f 
Nabywca winien od dnia objęcia w pesiada- 
nie tych realnosci ‚podatki, ‚eieary gruntowe 
i 80 na realnosciach tych cigzgce, sam 
Okry6. — 
15 W ing hipoteczny, akt oszacowania i wa- 
runki 1 moga chęc kupna majacy 
pisa6 w tutejszo sadowéj Re- 


10. 


U 


ane doręczonem byé nlemoglo, na rede usta- 
nowionego im kurätora W Oele p. adwol 
Dra Zucher 2 substytucyg p. adwokata Dra 
Samelson. 8 
Krakow, d. 26 Pasdsietnika 1857, 
3. 8289. Ediet. (1849. 3) 
Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Ediets bekannt gemacht daß über Einſchrei⸗ 
ten des Przemysler Landesadvokaten Dr. Zérulka der 
hieſige Landesadvokat Dr. Jarocki mit Subſtituirung des 
Hen. Adv. Serda dem, dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Ignatz Lapinski und drſſen dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Erben, dann nachſtehenden 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Mitbelang⸗ 
ten als: der Agnes Kochansku, dem Valentin Rut- 
kowski, Stanislaus Zajkowski, Agatha Zajkowska, 


natz Lapinski, Fridrich Gf. Ankwiez, Josef. 


alasant Gôrezynski, Catharina Görczynska und 
deren Erben, ferner dem Abraham Lippmann, Simon 
Starowiejs, —— de Albertowskie Starowiej- 
ska, Thomas Wajtalowicz, Salomon Bernstein, 
Anton Krzysztofo wier, Felix Gniewosz, Cajetan 
Cisszanowski, Berl Schönfeld v. Scheinfeld, Leib 
Brand, Mendel Held, Johann Mustowskki, Jullanna 
Maslowska, Vincenz Falgeki, Döttiitiich Ftefin Le- 
wartowekay Vincenz Chedorowiez und Jofefa, An: 
gela, Ludowica Eapinska oder deten Erben in Sachen 
der Erben des Ignatz Strzulkowski wider dieſelben we⸗ 
gen der, mittelſt beim beſtandenen lemberget k. k. Land⸗ 
rechte am 22. December 1858 f. 3. 39897 überreichten, 
und von dieſem anher zur weiteren zuftändigen "Amts: 
handlung angetrettenen Klage, angeſtrengten Ellmintrung 
aus der Zahlungstabelle der Güter Delastowiee den am 
10. Platze kollozirten Summe an Stelle des von Lem⸗ 
berg nach Przemysl verſetzten Herrn Ladesadvokaten Dr. 
Zerulka zum Curator beſtellt würde. n 
Wovon dieſe unbekannten Belangten verſtändigt 


werden. 
Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnöw, am 27. Auguſt 1857. Nun 


In der Bucprudern de „ 


sprze-| 


O rozpisaniu. niniejsz6) leytaoyi-aawiademin- |. 
ja Sie obie strony, tudziez ces: krö 1. 585 


wiek bad desayıy weze- 
0 


. adwokata 


N. 397% 1 (1346. 3) 
Für die k. k. Salinen in gate und Bochnia, 
dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice find. 
nachſtehende Naturalien, Materialien und Requiſiten er⸗ 
forderlich, wegen deren Zulieferung bei der k. k. Berg⸗ 
und Salinen⸗Direction zu Wieliezka am 16. December 
d. J. eine Licitation ſtattfinden wird; als: 
Für Wieliezka: 
600 Zentner rohes, weißes, reines Scheiben⸗Unſchlitt, 
400 Maß geläutertes Ripsbl, N 
400 Zent. podoliſcher Hanf, 
9000 n. 6. Metzen Hafer, 
90 Stück kieferne Stämme Gtoßmaß 70 lang, am 
obern Ende 10“ dick, N 
150 St. tannene Stämme Großm. 70 land, am obern 
Ende 10“ dick, 5 
300 St. tan. Stämme Mittelm. 7° lang, am obern 
Ende 9“ dick, 
400 St. tan. Stäm. Kleinm. 70 lang, am obern Ende 


8“ dick, 
2 St. eichene Klötze 20 lang, am dünnen E. 24“ dick, 
10 „ „ Stäm. 198 l. 77 9“ dick, 
120 ” „ 77 1½ „ 7 12“ „ 
12 ” 77 77 1% 77 7 16“ 7 
10 ” weißbuchen. 7 2 20 77 „ 6“ . 
30 7 7 7 1° 7 bizim. im Qu. 12% 7 
250 „ buheneKnirtel 1½ lang, unten 2-21," d. 
1340 „ unbeſchlagene Schaufeln, 
80 „ beſchlagene Schaufeln, 
1280 „ buchene Haueiſen ele, 
130 „ Pferdbürſten, 
100 „ Pferdſtriegel. 
20 „ eichene Saulen, 97 l., 6“ bizim. 8“ im U 
80 „ buchene Bergtröge, 
125 7 ord. Miſtgabeln, 
150 „ Ubuchene Huntsſtege 57 lang 5/ im U bezim. 
15 „ birkene Stäm. 19 (. am dün. E. 10“ dick, 
15 „ kiefer!“ „ 9% % obern „ 11“ „ 
100 dan 77 3 7⁰ 1 v „ 10“% 17 
50 77 77 nn 3 770 77 7 7 gu 7) 
4000 n. ö. Metzen weiche Holzkohlen, 


100 Klafter kiefernes Scheiterbrennholz 7 Fuß hoch, 
160 Schock halbe 3 ½“ lange Brettnägel, 
1300 „ Schindelnägel, 
120,000 Stück Sperrzwecken, 
50 Schock große Huntsnägel, 
100 Schock kleine Huntsnägel, 
70 Stück große und 
200 kleine Vorhängſchlöſſer. 
Für Bochnia: 
3600 n. 6. Metzen Hafer, a 
50 Stück weißbuchene Stämmchen 40 lang, am obern 
Ende 4“ dick, 
45 St. kieferne Stäm. Mittelm. 70 (. am obern E. 
rn D) ı ' 
45 St. kief. Stäm. Kl.⸗m. 70 l. am ob. E. 


1 


8" dick, 


70 , tan. Mit. ⸗m. 7⸗ 7 agu, 
150 nne pi 79 / ung „ 
150 „ Streckenzimmerhölzer 60 d» „ 6% „ 
100 „ Vorhängſchlöſſer, 

120 n. ö. Metz. harten Holzkohlen, 

770 Maß geläutertes Ripsöl, 
80 „ ſchwarz. Druckfarbe, 

270 Bent rohes, weiches, reines Scheiben⸗Unſchlitt, 


12 „ Pech und 
520 Maß Wagenſchmier. 
Für Swoszowice: 
4300 Maß geläutertes Ripsöl, 
150 Schock ganze ftärkere 4 ½“ lan. Brettnägel, 
200 7. 7 chwäch. 3% 77 ” 
100/000 St. runde 1½“ lange Reifnägel, 
600 Schock Schindelnägel, 
20 St. kief. Stam. Gr.⸗m. 70 l. am dün. E. 10“ dick, 
8“ 


120 „ 7 „ Mit.⸗m. 7 5 52 
150 7 „ „ Kleinm. 70 77 6% 5 
200 77 1 Sparreen 70 5 5% 5 
10 „ tann. Stäm. Gr.⸗m. 60 * 10% „ 
50 „ 77 7 Mit.⸗m. 6° 5 8“, „ 
200 „ ů „ „ Kleinm. 6e 7 7% „ 
200 „ „ Sparren 6⁰ 57 3˙% „ 
— ei 5° ” 5 „ 


4" 


350 77 „ 77 
3—4“ breit 


400 Schock Dachſchindeln, 26“ lang 
dick 


Lieckungsluſtige werden hievon mit dem verſtändiget, 
daß ſie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem Worte: 
„Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem 
zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen Reugelde 
von 10% des ganzen Offertbetrages im Baaren oder 
1 Kaſſaquittungen über den ausdrücklich zu diefem 
wecke bei einem k. k. Oeſterreichiſchen Amte erlegten 
trag oder aber in Staatsobligationen nach dem 
Börſencurſe zu verſehen find, in der k. k. Salinen Di⸗ 
ions⸗Kanzlei u Wieliczka längſtens bis 16. Decem⸗ 
er 1857 Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtra⸗ 
tor einbringen können. 

Jeder Offerent hat in dem Offerte ſeinen Anbot mit 
Ziffern und Worten anzuſetzen und die Erklärung beizu⸗ 
fügen, daß er ſich den diesbezüglichen Licitations⸗ und 
beziehungsweiſe Lieferungsbedingungen, welche in der ob⸗ 
beſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwal⸗ 
tung in Bochnia und bei der k. k. Berg⸗ und Hüttenver⸗ 
waltung in Swoszowice einzuſehen find, genau unterzieht. 

Auf nachträgliche, ſo wie auf ſolche Offerte, welche 
den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, wird keine 
Rückſicht genommen. 7 U z 

Von der Berg: und Salinen Direction. 
Wieliczka, am 15. November 1857 


| 
| 


f 
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| 


\ z 
| Anton Cxaplinski, Buchdruckerei⸗Geſchaftsleiter 


2.934, Kundmachung. 
In Betreff der Einkommenſteuer in der Stadt Krakau 
flür das Verwaltungs⸗Jahr 1858. 

Zu Folge des A. H. Patentes vom 21. October 1857 
iſt die Einkommenſteuer im Verw.⸗Jahre 1858 in dem 
Ausmaße und nach den Beſtimmungen zu entrichten, 
wie ſie in Folge des a. h. Patentes vom 14. October 
1856 für das Verw.⸗Jahr 1857 vorgeſchrieben wurden, 
jedoch mit dem Vorbehalte die ſich etwa als erforderlich 
zeigenden Aenderungen noch im Laufe des Verw.⸗Jahres 
1858 eintretten zu laſſen. 9 

Nachdem aber die zur Bemeſſung der Einkommen⸗ 
ſteuer für das Verw.⸗Jahr 1857 vorgezeichneten Grund⸗ 
lagen im Verw.⸗Jahre 1858 eine Aenderung erleiden, 
ſo hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit dem De⸗ 
crete vom 27. October 1857 3. 4168/8. M. Folgendes 
angeordnet: 

1. Den Bekenntniſſen über das Einkommen der erſten 
Klaſſe d. i. von den der Erwerbſteuer unterliegenden 
Erwerbsgattungen, und von Pachtungen, ſind für 
das Verw.⸗Jahr 1858 die Erträgniſſe und Ausga⸗ 
ben der Jahre 1855, 1856 und 1857 zur Ermitt⸗ 
lung des einen Durchſchnittserträgniſſes zum Grunde 
zu legen. 

Die Anordnungen der §. 21 und 22 des a. h. Pa⸗ 
tentes vom 29. October 1849 über die Einhebung 
der Einkommenſteuer der zweiten Klaſſe d. i. von 
den ſtehenden Bezügen, ſind auf die von ſolchen Be⸗ 
zügen für das Jahr, welches mit 1. November 1857 
beginnt und am 31. October 1858 endet, fälligen 
Beträge anzuwenden. 

Die Zinſen und Renten, welche der Verpflichtung des 
Bezugsberechtigten zur Einbekennung nach der dritten 
Klaſſe unterliegen, ſind für das Verw.⸗Jahr 1858 
nach dem Stande des Vermögens und Einkommens 
vom 31, October 1857 einzubekennen. 

Die Uebernahme, Prüfung und Richtigſtellung der 
Bekenntniſſe und Anzeigen für die Einkommenſteuer 
dann die Feſtſetzung der Steuergebühr wird von der 
k. k. Kreisbehörde erfolgen, die Entſcheidung über 
Recurſe gegen die kreisbehördliche Steuer bemeſſung 
ſteht dagegen der h. k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in 
Krakau zu. 

Zur Ueberreichung der Bekenntniſſe über das Ein⸗ 
kommen und der Anzeigen über ſtehende Bezüge wird 
auf den §. 32 des a. h. Patentes vom 29. Octo⸗ 
ber 1849, wornach Jedermann, wer der Aufforde— 
rung zur Einbringung des Bekenntniſſes, oder anderer 
Nachweiſungen binnen der eingeräumten Friſt nicht 
entſpricht, hiezu durch angemeſſenene Geldſtrafen ver⸗ 
halten werden ſoll, die Friſt bis letzten December 

1857 feſtgeſetzt, endlich 
6° In dem Falle, wo die Einkommenſteuergebühr für 

das Verw.⸗Jahr 1858 vor dem Verfalle der erſten 

Einzahlungsrate nicht zur Vorſchreibungen gelangen 

ſollte, hat die Einhebung und zwangsweiſe Beitrei⸗ 

bung dieſer Steuer bis zur Auftheilung der neuen 

Schuldigkeit nach der Gebühr des Verw.⸗Jahres 

1857 ſtattfinden. . 

Die zur Ausfertigung der Bekenntniſſe und An⸗ 
zeigen etfordelichen vorgedruckten Blanquette, werden bei 
den Grundämtern den ſteuerpflichtigen Parteien unent⸗ 
geldlich verabfolgt werden. 

Schließ lich findet man in Erinnerung zu bringen, 
daß derjenige, welcher in den Bekenntniſſen, den vorge⸗ 
ſchriebenen Nachweiſungen oder Anzeigen ein der Steuer 
unterliegende Einkommen verſchweigen oder dadurch, daß 
er die angeordnete Faſſion oder Anzeige zur gehörigen 
Zeit zu überreichen unterläßt, ſich oder einen Andern der 
angeordneten Steuer zu entziehen ſuchen ſollte, oder wer 
in der Faſſion oder Anzeige, Umſtände, welche für die 
Steuerbemeſſung erheblich ſind, in der Art unrichtig an⸗ 
geben ſollte, daß dadurch die Steuer gänzlich umgangen, 
oder mit einem minderen als dem vorſchriftsmäßigen 
Betrage bemeſſen wurde, nach dem F. 33 der a. h. Pa⸗ 
tentes vom 29. October 1849 zu dem Erlage des drei⸗ 
fachen von demjenigen Betrage verhalten werden wird, 
um den die Steuergebühr verkürtzt, oder der Gefahr der 
Verkürzung ausgeſetzt wurde. 

Von der k. k. Kreisbehörde. 

Krakau, am 19. November 1857. 


3. 3829 Verlautbarung. (4367. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte Bochnia als Unterſuchungs⸗ 
gericht, wird bekannt gegeben, daß in den letzten Tagen 
des Monats Auguſt 1857 nächtlicher Zeit in Bochnia 
im Hauſe Conſ. Nr. 88 in der Sutoris⸗Gaſſe ein ver⸗ 
brecheriſcher Diebſtahl durch unbekannten Thäter began⸗ 
gen wurde, wobei nachſtehende Effecten entwendet worden 
ſind: Ein Stück wollener weiß und roth geblumter Schawl, 
drei leinwandene weiße Sacktücher, eine ſchwarz⸗tuchene 
Untform Weſte mit 12 vergoldenen Knöpfen, eine graue 
Weſte mit ſilbernen Knöpfen, eine weiße Piquet Weſte, 
ein goldener kaiſ. öſterr. Adler vom ungariſchen Kolpak, 
drei ſchwarze Hals- Cravatten, zwei Raſirmeſſer, ein 
ſchwarz⸗ſeidener Halsſchawl, ein rothbaumwollenes Schnupf⸗ 
tüchel, zwei paar weiße hirſchlederne Handſchuhe, zwei 
paar weiße Glacee-Handſchuhe, eln Federmeſſer, ein Ta: 
ſchenmeſſer, zwei mit Gold geſtückte Uniform⸗Sterne, 
drei leinwandene Bettlcher, vier paar leinene Unterhoſen, 
vier leinwandene Männerhemden, und eine Baarſchaft 
von 50 kr. CM. i 

Die löblichen Behörden und Sicherheits:Drgane wer: 
den erſucht, die auf dieſen Diebſtahl Beziehung haben⸗ 
den Wahrnehmungen anher bekannt zu geben. 
un K. k. Unterſuchungsgericht. 

Bochnia, am 16. November 1857. 


(1363. 3) 8.14347. 


Ediet. 44351. 

Vom Krakauer k. k. Landes⸗Gerichte wird mitteſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
Frau Jetti Halberstamm der Herr Albert Mendels- 
burg durch den Advokaten Dr. Zucker unterm präſ⸗ 
31. Juli 1857 3. 10,014 wegen Zahlung der Wedel 
ſumme von 508 fl. 41 kr. EM. ſ. N. G. eine Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Zahlungs auflage dtto. 3. Auguſt 1857 Z. 10,014 er⸗ 
floſſen iſt. g 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Frau Jett 
Halberstamm unbekannt iſt, hat das k. k. Landes⸗Ge⸗ 
richt zu ihrer Vertrettung und auf ihre Gefahr und Koſten 
den hieſigen Landes-Advokat. Hrn. Dr. Balko mit Sub 
ſtituirung des Hen. Landes⸗Advokaten Dr. Hoboraki zu 
ihrem Curator beſtellt, und dieſem die obige Zahlungs 
auflage zuſtellen laßen. 

Wovon Frau Jetti Halberstamm mittels dieſes 
Edictes mit dem verſtändigt wird zur rechten Zeit entwe⸗ 
der ſelbſt zu erſcheinen oder die erforderlichen Rechtsbe⸗ 
helfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen oder auch einen 
andern Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Landesge⸗ 
richte anzuzeigen, überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen Rechtsmitteln zu ergreifen, indem ſie ſich aus 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſ⸗ 
ſen haben würde. 

Krakau, am 9. November 1857. 


Nr. 6519. Ediet. (1371.3) 


Vom k. k. Kreisgerichte in Neu⸗Sandez werden in 
Folge Einſchreitens des Herrn Ludwig Denker bücher⸗ 
lichen Beſitzers und Bezugs berechtigten der im Jasloer 
Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 39 und 62 

„4659 vorkommenden Güter = Antheile Rozanka 
dolna, Dobrzechowka und Swoszowka Behufs der 
Zuweiſung des mit Erlaß der k. k. Grundentlaſtungs⸗ 
Miniſterial-Commiſſion in Krakau ddo. 26. November 
1855 3. 5783 für die obigen Gutsantheile ermittelten 
Grundentlaſtungskapitals pr. 13,585 fl. 47% kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und 
Anſprüche längſtens bis 20. Jänner 1858 beim k. k. 
Kreis⸗Gerichte in Neu⸗Sandez ſchriftlich oder mündlich 
anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

a) die genaue Angabe des Vor- und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und fei: 
nes allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit 
den geſetzlichen Erforderniſſen verſehene und lega⸗ 
liſirte Vollmacht beizubringen hat; 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforde⸗ 
rung, ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der 
allfälligen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches 
Pfandrecht mit dem Capitale genießen; 

e) die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, 


u 
d) 


b) 


nd 2 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Nam⸗ 
haftmachung eines hierorts wohnenden Bevollmäch⸗ 
tigten, zur Annahme gerichtlicher Verordnungen⸗ 
widrigens dieſelben lediglich mittels der Poſt an 
den Anmelder, und zwar mit gleicher Rechtswir⸗ 
kung, wie die zu eigenen Händen geſchehene Zu⸗ 
ſtellung, würden abgeſendet werden. f 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 
ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die Ueberwei⸗ 
ſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hatte, und daß dieſe ſtillſchweigende Einwil⸗ 
ligung in die Ueberweiſung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital auch für die noch zu ermittelnden Beträge des 
Entlaftungs = Capitals gelten werde; daß er ferner bei 
der Verhandlung nicht weiter gehört werden wird. Der 
die Anmeldungsfriſt Verſäumende verliert auch das 
Recht jeder Einwendung und jedes Rechtsmittel gegen 
ein von den erſcheinenden Betheiligten im Sinne 
des kaiſ. Patentes vom 25. September 1850 getroffe⸗ 
nes Uebereinkommen, unter der Voraus ſetzung, daß ſeine 
Forderung nach Maß ihrer bücherlichen Rangordnung 
auf das Entlaſtungs⸗Capital überwieſen worden, oder 
im Sinne des §. 27 des kaiſ. Patentes vom 8. Nov. 
ember 1853 auf Grundund Boden verſichert geblieben iſt. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Neu⸗Sandez, am 2. November 1857. 


3.14195. Ediet. (1374. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird der dem Wohn⸗ 
orte nach unbekannte Karl Baranski behufs der Wah⸗ 
rung der Rechte desſelben bezüglich des ihm aus der 
Verlaſſenſchaftsmaſſe der Anna Wadraczek zukommen⸗ 
den, für dieſe Maſſe auf der Realität No. 653. Gm. 
V. hypotezirten Kapitals pr. 135 flp. und der diesfälligen 
Intereſſen auf Gefahr und Koſten desſelben der H. Ad⸗ 
vokat Dr. Samelsohn mit Subſtituirung des H. Advo⸗ 
katen Dr. Balko zum Kurator beſtellt, und hievon Karl 
Baranski mittelſt gegenwärtigen Ediktes mit der Auf 
forderung verftändige, entweder ſelbſt zu erſcheinen oder 
die allfälligen Behelfe dem beſtellten Curator mitzutheilen 
oder einen anderen Sachwalter zu wählen und dieſem 
Landesgericht anzuzeigen, überhaupt alle geeigneten Schrit⸗ 
te vorzunehmen, wiedrigens er die allfälligen nachtheili⸗ 


gen Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen haben wird. 


Krakau am 12 November 1857. 


